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Aegyptens engliſcher Oberkommiſſar zum Rücktritt veranlaßt

London, 25. Juli.

Das Unterhaus hatte am Mittwoch einen
ſeiner großen Tage. Außenminiſter Henderſon
verurſachte durch die Bekanntgabe des Rücktritts
des britiſchen Oberkommiſſars in Aegpten, Lord
Lloyd, eine Senſation, die ſich ſteigerte, als im
Verlaufe eines Frage- und Antwortſpiels klar
wurde, daß es ſich um einen mehr oder weniger

erzwungenen Rücktritt handelt. Die
Hintergründe dieſer Angelegenheit bedürfen vor-
läufig noch ſtark der Klärung.

Das zweite Hauptereignis des Tages ſtellte die
mit Spannung erwartete Ankündigung Mac
Donalds über die Durchführung des Flotten-
programms dar. Der Miniſterpräſident kün-
digte folgenden Kabinettsbeſchluß an:

1. Einſtellung aller Arbeiten an den Kreuzern
„Surrey“ und „Northumberland“,

2. Streichung des in dem bisherigen Flotten
bauprogramm vorgeſehenen Unterſeeboot Depot-

ſchiffes „Maidſtone“.
3. Streichung der 10 geplanten Unterſeeboote.

4. Verlangſamung des Tempos in der Durch
führung der Arbeiten an anderen Flottenbauten.

Weiterhin teilte der Miniſterpräſident mit: Hin
ſichtlich des Bauprogramms für 1980 wer-
den keinerlei vorbereitende Arbeiten
durchgeführt werden, bis das Programm vom
Kabinett genauer geprüft iſt. Auf die allgemeinen

Ausſichten der Flottenabrüſtungsfrage
übergehend, teilte MacDonald mit, daß alle hieran
intereſſierten Mächte ſich über die Notwendigkeit
eines allgemeinen Abkommens einig ſeien. Sobald
die vorbereitenden Vorarbeiten abgeſchloſſen ſeien,

werde eine Konferenz der beteiligten
Mächte zuſammenberufen werden. Er hoffe, daß
dieſe Flottenabrüſtungsbeſprechungen ſchließlich zu

einer Erörterung der Frage der allgemeinen
Abrüſtung führen würden.

Jm Anſchluß an dieſe Erklärung kam es zu
einem

Zuſammenſtoß zwiſchen Churchill
und MacDonald

Der Miniſterpräſident hatte auf eine Frage von
konſervativer Seite geantwortet, daß in dem mit
den Vereinigten Staaten anzuſtrebenden Ab-
kommen zweifellos die Mindeſtbedürfniſſe
der beiden Flotten befriedigt würden. Chur-
chill erſuchte darauf in ſcharfem Tone um eine
direkte Antwort auf die vorher geſtellte Frage.
MacDonald erwiderte ſcharf ablehnend: „Bevor
ein Abkommen mit den Vereinigten Staaten erteilt
iſt, kann nichts geſagt werden über die ſchließ
lichen Minimalbedürfniſſe der britiſchen Flottel“

Die Erkläru des Miniſterpräſidenten zur
Flottenabrüſtungsfrage gewinnt beſondere Be-
deutung dadurch, daß ihr am Vormittag eine
Sitzung des Kabinetts und eine

Ausſprache zwiſchen MacDonald
und General Dawes

vorausging. Sie iſt daher nicht nur rein ſee-
techniſch, ſondern auch politiſch eine Kund-
gebung erſten Ranges, folglich dazu beſtimmt, für
die weiteren Verhandlungen den guten Willen
Großbritanniens unter BDeweis zu ſtellen und ſo
den ſchließlichen Erfolg der Flottenabrüſtungs
erhandlungen zu ſichern.

Miniſterpräſident Mac Donald gab weiter
im Unterhaus bekannt, daß eine Wahrſcheinlichkeit

dafür beſtehe, daß ſein geplanter Beſuch in den

Vereinigten Staaten im Oktober er-
folgen könne.

Hoover antwortet!
New Hork, 25. Juli.

Präſident Hoover gab die Erklärung ab, daß

die Ausführung des amerikaniſchen
Kreuzerbauprogramms ausgeſetzt
werden ſoll, bis das Ergebnis der angebahnten

engliſch amerikaniſchen Flottenabrüſtungsverhand
lungen vorliegt. Die Erklärung Hopvers ſtellt
die Antwort Cuf die Ausführungen
MacDonalds im Unterhauſe dar; ſie hat folgenden
Wortlaut:

„MacDonalds Erklärung im Unterhaus be
deutet einen neuen Ausgangspunkt für die Aus-
ſprache über die Flottenabrüſtung. Miniſter
präſident MacDonald führte den

Grundſatz der Flottengleichheit

ein, den wir jetzt angenommen haben. Dieſe
Annahme bedeutet, daß Großbritannien und die
Vereinigten Staaten von nun an nicht in den
Rüſtungswettbewerb treten, ſendern in der Frage
der Rüſtungsbeſchränkung als Freunde auftreten.

Jm diesjährigen Bauprogramm der Ver-
einigten Staaten ſind drei Kreuzer vor-
geſehen, deren Kiellegung im Herbſt erfolgen
ſollte. Wir werden nunmehr die Kielle gung
dieſer drei Kreuzer nicht vornehmen, bis
ſich die Gelegenheit für eine volle Erwägung ihrer
Auswirkungen auf die Flottengleichheit ergeben
hat, die wir zu erreichen hoffen, obwohl unſere
Hoffnungen auf Erleichterung mehr im letzten
Bauprogrammijahr liegen.“

Vor der Erklärung Hoovers über die Aus-
ſetzung des Kreuzerbauprogramms ſchlug Senator
Borah als Vorſitzender des Auswärtigen
Senatsausſchuſſes die Einberufung einer neuen
Weltabrüſtungs konferenz vor, an deralle Länder Keilnehm men ſollten, die den Kellogg

Pakt unterzeichneten.
Wie bekannt wird, war zwiſchen HooverBorah

und MacDonald vor ihren beiderſeitigen Reden
eine Verſtändigung über die beiderſeitigen
Erklärungen zur Flottenabrüſtungsfrage erzielt
worden.

Der Präſident von Honduras hat eine
außerordentliche Tagung des Kongreſſes einbe-
rufen, in der die Verhängung des Kriegs
rechts entlang der nicaraguaniſchen
Grenze gebilligt werden ſoll. Die Verhängung
des Kriegsrechts iſt notwendig geworden wegen
der ſtändiegn Ueberfälle bewaffneter Banden.

Friedensſchluß Rußland England
Ein Sowäjetbotſchafter auf dem Wege nach London

Kowno, 2. Juli.
Wie aus Moskau gemeldet wird, hat der

ſtellvertretende Außenkommiſſar der Sowjetunion,
Karachan, den norwegiſchen Ge-
ſchäftsträger empfangen, der ihm eine
Mitteilung der engliſchen Regierung folgenden Jn
halts übermittelte:

„Jm Auftrage der Regierung Sr. Majeſtät
übermittle ich Jhnen eine Erklärung der
engliſchen Regierung, in der die letztere
erklärt, daß ſie bereit iſt, ihre diploma-
tiſchen Beziehungen mit der Regierung
der Sowjetunion aufzunehmen. Die Re-
gierung Sr. Majeſtät bittet die Regierung der

Sowjetunion, einen Vertreter nach
London zu entſenden, um alle politiſchen
Fragen zu regeln. Die engliſche Regierung er-
klärt, daß die Wiederaufnahme der engliſch-
ruſſiſchen Beziehungen auf der Grundlage
des internationalen Rechts erfolgen
ſoll. Die engliſche Regierung hofft, daß die Be
ziehungen zwiſchen Rußland und England damit
wieder normaliſiert werden.“

Der ſtellvertretende Außenkommiſſar Karga
ch an hat den norwegiſchen Geſchäftsträger darauf
hin gebeten, die folgende Erklärung an England
zu übermitteln:

„Die Regierung der Sowjetunion
iſt bereit, ihre Beziehungen zu England auf-
zunehmen. Sie erklärt, daß der Abbruch der Be
ziehungen nicht durch eine Schuld der Sowjet-

union erfolgte. Die Sowjetregierung iſt weiter
hin bereit, mit der engliſchen Regierung ſämt
liche politiſchen Fragen zu regeln und hat dem
Sowjetbotſchafter in Paris, Dowgalewſki,
Anweiſung gegeben, nach London zu fahren
und in Verhandlungen mit dem engliſchen

Außenminiſterium zu treten. Die Regierung der
Sowjetunion erklärt, daß die Wiederaufnahme
der engliſch- ruſſiſchen diplomatiſchen Veziehungen

auf dem Grundſatz der Gleichberech-
tigung erfolgen ſoll.“
Die Regierung der Sowjetunion hat dann dem

norwegiſchen Geſchäftsträger ihren
beſonderen Dank ausgeſprochen für die Ver-
mittlung ſeiner Regierung in der Frage der
Wiederaufnahme der ruſſiſch- engliſchen Be
ziehungen.

Die beiderſeitigen Bedingungen

London, 25. Juli.
Bei den engliſch- ruſſiſchen Verhandlungen über

die Wiederaufnahme der diplomatiſchen Be
ziehungen werden, wie Außenminiſter Hender-
ſon im Unterhaus mitteilte, von der Regierung
die Jntereſſen des britiſchen Kapi-
tals in Sowjetrußland im Auge behalten werden.
Für die Anerkennung der engliſchen Schuldenforde-
rungen gegenüber Rußland ſeien bereits in dem
früheren Vertrag ausreichende Vorkehrungen ge
troffen geweſen, und auch in dem neuen Vertrage
werde die Regelung der Schuldenfrage eine Be
dingung der Wiederherſtellung normaler Be
ziehungen ſein.

Demgegenüber wird von engliſcher Seite aus
Riga berichtet, daß die Sowjet regierung
eine Garantie verlangen werde, daß ſich
ähnliche Vorkommniſſe wie die ArkosUnterſuchung,
die ſeinerzeit den Anlaß zu dem Abbruch der Be-
ziehung gab, nicht wiederholen dürften. Um-
gekehrt ſei ſie bereit, dem diplomatiſchen und Kon
ſularkorps der Sowjetregierung in allen engliſchen
Beſitzungen ſtrikte zu verbieten, für die Dritte
Internationale zu arbeiten. Dagegen werde die
Sowjetregierung nicht zuſtimmen, daß die
Wiederaufnahme der Beziehungen abhängig ge
macht werde von der Anerkennung der engliſchen
Schuldenforderungen-

Britiſchamerikaniſche Flottenabrüſtung

MacDonald vor dem Unterhaus Vißzekanzlerſchaft?
Die ſchwere Erkrankung des Reichskanzlers

Müller-Franken hat in politiſchen Kreiſen
trotz der ſommerlichen Ferienruhe große Sor
gen ausgelöſt.

Das Gallen- und Leberleiden Herman:
Müllers beſteht ſchon ſeit Monaten!
Schon im Februar dieſes Jahres mußte ſich
der Kanzler zum erſten Male in ärztliche Be
handlung begeben, und im Frühjahr war eine
mehrwöchige Bettruhe nötig, um ihn ſoweit
wieder herzuſtellen, daß er an den Beratungen
des Kabinetts teilnehmen und wichtige poli-
tiſche Handlungen im Reichstag perſönlich
übernehmen konnte. Jm Juni zwang ihn dann
ein ſchwerer Anfall plötzlich den Sitzungsſaal
zu verlaſſen. Seitdem konnte ſich Müller nur
einmal wieder öffentlich zeigen, nämlich am
Ehrentage des achtzigjährigen Profeſſors Kahl.
Auch während der letzten Juniwochen war der
Kanzler nicht in der Lage, die Miniſter-
ſitzungen zu beſuchen. Dieſe fanden ſchon,
während die Sachverſtändigenkonferenz in
Paris tagte, und auch nachher meiſt unter
dem Vorſitz Dr. Streſemanns als des rang-
älteſten Miniſters. ſtatt.

Dann kam der Urlaub. Reichswehrminiſter
Groener blieb allein in Berlin zurück und
beſorgte die Geſchäfte. Wer ſoll nun das
Kabinett führen? Bis zu der plötzlich am
Sonntag in Heidelberg erfolgten Operation
des Kanzlers hatte man zumal bei der er-
freulich ſchnellen Beſſerung ſeines Allgemein-
befindens während des Aufenthalts in Bad
Mergentheim beſtimmt damit gerechnet,
daß er Anfang Auguſt die Leitung der deut-
ſchen Abordnung für die kommende Repa-
rations- und Räumungskonferenz übernehmen
könne; das iſt jetzt natürlich ausgeſchloſſen.
Jm günſtigſten Falle, d. h. wenn die Heilung
ganz normal verläuft, kann Hermann Müller
ſein ſchweres und aufregungsreiches Amt
auf zwei Monate hinaus nicht
aus üben. Es muß deshalb die formelle
Kabinettsführung regelrecht und offiziell einem
Miniſter übertragen werden.

Soll Dr. Streſemann dieſer Vertreter
ſein? Auf den Schultern des Außenminiſters
liegt die ganze Laſt der diplomatiſchen Ver-
antwortung für die nächſten kritiſchen Wochen,
und er ſelbſt iſt durchaus nicht der Geſündeſte;
man hört, daß ihm auch die Kur in Baden-
Baden keineswegs vollſtändig gekräftigt hat.
Erſcheint es nicht bedenklich, ja geradezu ge-
fährlich, wenn Streſemann neben der
großen außenpolitiſchen Bürde die vielfältig
zerſplitterten Geſchäfte des Reichskanzlers mit
übernimmt? Ein anderes, weniger mit Arbeit
überlaſtetes Mitglied des Kabinetts wird alſo
zum ſtändigen Stellvertreter des Reichs-
kanzlers beſtimmt werden müſſen.

Dieſe Notwendigkeit führt nun zu der viel
umſtrittenen Frage der Vizekanzle r
ſchaft. Bei der Regierungsbildung im Juni
vorigen Jahres hat gerade dieſe Frage eine
nicht ſehr r r Rolle geſpielt. Man er
innert ſich: Dr. Wirt h, dem Müller-Franken
das Verkehrsminiſterium anbot, beſtand
darauf, „Zweiter Kanzler“ zu werden. Aber
Müller weigerte ſich, dem Reichspräſidenten
die Ernennung eines Vizekanzlers vorzu-
ſchlagen. Die Sache zerſchlug ſich damals;
Wirth wurde im April dieſes Jahres Reichs-
miniſter für die beſetzten Gebiete. Ein Vize
kanzler iſt alſo zurzeit nicht vorhanden! Er
nennt man ihn jetzt, ſo wäre er erſt der zweite
ſeines Zeichens im republikaniſchen Deutſch
land; der erſte Vizekanzler war bekanntlich
Jarxwes im Kabinett Cuno.Nach der Weimarer Verfaſſung
gibt es eigentlich keinen Vizekanzler,
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und auch in Vorkriegszeiten war es nur ein
Name, keine geſetzliche Einrichtung. Die am
3. Mai 1924 vom Reichspräſidenten Ebert
vollzogene Geſchäftsordnung für die Reichs
regierung ſpricht nur von einem Stellver-
treter des Reichskanzlers in S 7: „Der
Reichspräſident kann auf Vorſchlag des Reichs
kanzlers einen der Reichsminiſter zum Stell
vertreter des Reichskanzlers beſtellen. Den
Umfang ſeiner Geſchäfte beſtimmt der Reichs-
kanzler. Für die Auswahl des Stellvertreters
des Reichskanzlers iſt weder die Führung eines
beſtimmten Miniſteriums, noch das Dienſt-
alter maßgebend.“ Aus dieſer Faſſung des
g 7 geht hervor, daß die Stellung und
die Befugniſſe des ſogenannten Zweiten
Kanzlers nicht feſt umſchrieben ſind,
ſondern von dem Willen des Reichskanzlers
abhängen; der Kanzler kann ihm lediglich das
Halten einer Rede, die Abgabe einer Stimme
zu irgend einer Entſcheidung übertragen, er
kann ihm aber auch die ganze Abreit des
Kanzleramtes zuweiſen, und dieſer zweite Fall
wird wohl der jetzt gegebene ſein!

T

„Fortſchreitende Beſſerung“
Das Befinden des Reichskanzlers

Berlin, 24, Juli.

Amtlich wird mitgeteilt: Die den Reichs
kangler behandelnden Aerzte geben
ſoeben bekannt: „Nach der heutigen Unterſuchung
des Reichskanzlers kann von dem Anhalten der
fortſchreitenden Beſſerung geſprochen
werden. Der Kranke nimmt bereits leichte Nah
rung zu ſich. gez. Enderlen gez. von Krehl.“

4

Der Reichspräſident hat durch Staats
ſekretär Meißner ſeine beſten Wünſche für
die baldige Geneſung des Reichskanzlers aus
ſprechen laſſen. Reichsminiſter Groener hat im
Namen der Reichsregierung Frau Müller
ſeine Wünſche für die baldige Wiederherſtellung
des Kanzlers zum Ausdruck gebracht, desgleichen
Miniſterialdirektor Zechlin für die Preſſe-
abteilung der Reichsregierung.

Deutſchlandreiſe Lloyd Georges
London, 25. Juli.

Wie der parlamentariſche Berichterſtatter der
„Daily Expreß“ hört, wird das Parlament, das
ſich am Freitag für die Sommerferien vertagt,
am 29. Oktober wieder zuſamentreten. Während
der Sommerferien des Unterhauſes wird, wie nun
beſtätigt wird, Lloyd George in Begleitung
ſeines Sohnes verſchiedenen deutſchen
Plätzen einen Beſuch abſtatten, dagegen nicht
nach Berlin kommen. Unmittelbar nach der
Parlamentsvertagung wird er ſich aber zunächſt
nach Nordwales begeben.

Jm verſtärkten Gemeindeausſchuß des
preußiſchen Staats rates ſprach ſich eine Mehr
heit gegen die Einlegung des Einſpruches zum
weſtlichen Umgemeindungsgeſetz aus.

9

Die rumäniſche Kam mer genehmigte mit
der notwendigen Zweidrittel- Mehrheit den Geſetz
entwurf über die Verwaltungsreform.

Kattowitz, 25. Juli.

In der Nittwoch-Sihung des Ulit
Prozeſſes ſagte als erſter weſentlicher Zeuge
Kapitän Jnaſinſki vom Bezirkskonnnando

Königshütte aus, daß in ſeinem Bezirkskommando
(Oberſchleſien umfaßt insgeſamt fünf Bezgzirks
kommandos!) jährlich etwa 150 Fahnen-
flüchtige feſtgeſtellt werden; es ſei ſchwer zu
ſagen, ob dieſe Deſerteure Deutſche oder Polen
waren! Anſchließend wurde der von der Anklage-
behörde geladene Schriftſachverſtändige Krol
Krakau vereidigt.

Die Verteidigung ſtellt jetzt den An
trag, als Obergutachter Prof. BViſchof-
Lauſanne, der bereit ſei, mittels Flugzeug nach
Kattowitz zu kommen, zu laden, und bis dahin die
Gutachten der Schrift ſachverſtändigen zu vertagen.

Hiergegen wandte ſich der Staats anwalt
mit der Begründung, daß ausländiſche Sachver-
ſtändige nicht der polniſchen Gerichtsbarkeit
unterſtänden; auch dürfe man Ausländer keinen
Einfluß auf die Verhandlung zukommen laſſen,

da es ſich um einen ausgeſprochen politiſchen
Prozeß handele. Von der Verteidigung wurde
daraufhin ein bereits vorliegendes Zwiſchen-

Gutachten Biſchofs, des Leiters des
Polizeiwiſſenſchaftlichen Jnſtituts, zugeſagt.

Der Gerichtshof beſchloß, den einen
von der Verteidigung verlangten polniſchen Sach-
verſtändigen zuzulaſſen, den Antrag auf Ver-
tagung der Sachverſtändigen-Ausſagen aber
abzulehnen; die Zulaſſung des Lauſanner
Schrift ſachverſtändigen behielt ſich das Gericht vor.

Der jetzt vernommene polniſche Sachverſtändige,
Profeſſor Krol, erklärte, daß die photographierte
Unterſchrift (auf die ſich die ganze Anklage ſtützt),
tatſächlich von der Hand Ulitz' ſtamme. Der
nächſte, von der Verteidigung geladene
Sachverſtändige, Oberkontrollbeamter beim War-
ſchauer Verkehrsminiſterium, Kwiecinſki, ſtellt
feſt, daß die Photographie klein und ſehr un-
deutlich ſei; der nur fünf Buchſtaben ent-
haltene Namenszug bietet für Fälſchungen
keine Schwierigkeiten und aus allen
dieſen Gründen laſſe ſich ein Gutachten überhaupt
nicht abgeben. Es ſteht alſo

Gutachten gegen Gutachten!

Als Gntlaſtungszeuge ſagte eine frühere
Angeſtellte des Kattowitzer Volksbundes, Fräulein
Neumann, aus, daß im dortigen Büro nie
Schreibmaſchinen mit polniſchen
Buchſtaben vorhanden geweſen ſind; weiter
mache ſie auf ſchreibtechniſche Unmöglichkeiten in
der angeblich photographierten Beſcheinigung auf-
merkſam. Der Leiter der Bezirksvereinigung
Kattowitz, Walden, beſtätigte dieſe Ausſagen
in vollem Umfange. Der Vorſitzende ver-
ſuchte mehrfach die Ausſagen der Zeugen zu ver-
drehen; dieſe öffentlichen Beeinfluſ-
ſungsverfuche ſcheiterten jedoch an der
unerſchütterlichen Ausſagefeſtigkeit der Zeugen.

Deutſche Beamte entlaſten litz
Zuſammenbruch der Anklage trotz einſeitiger Verhandlungsleitung

Die Senſation des zweiten Verhandlungs-
tages bildete die Vernehmung der beiden von der
Verteidigung geladenen deutſchen Beamten. Ober

regierungsrat Graf Matuſchka von der
Oppelner Regierung und Polizeiinſpebtor
Mentzel von der Neißer Polizeiverwaltung,
die ſeinerzeit den Fall Bialucha bei den deutſchen

Behörden bearbeiteten, erklärten unter ihrem
Eid, daß ſich außer der Mitgliedskarte des Deut
ſchen Volksbundes nie eine andere Be
ſcheinigung bei den Akten BVialuchas be-
funden habe, und daß auch eine ſolche Beſcheini
gung nie verlangt worden ſei. Die Original
akten wurden von Graf Matuſchka dem Gerichts
hof zur Verfügung geſtellt.

Nachdem die deutſchen Beamten für die weitere
Verhandlung als Zeugen entlaſſen waren, wurde

der Prozeß auf Donnerstag früh ver
tagt. Ob an dieſem Tage die Verhandlung zu
Ende geführt werden kann, iſt bei ihrem lang
ſamen Fortſchreiten ſehr zweifelhaft.

t

Der verantwortliche Redakteur des
„Poſener Tageblattes“ wurde von dem
Poſener Kreisgericht wegen angeblicher Be
leidigung des Marſchalls Foch, der
bekanntlich auch Marſchall von Polen iſt, zu vier
Wochen Arreſt und 300 Zloty Geldſtrafe
verurteilt.

Günſtige Heimatpreſſe
r MacDonald

London, 25. Juli.
Der von Ramſay MacDonald im Rahmen der

allgemeinen Flottenabrüſtungsbeſtrebungen ange
kündigte Beſchluß auf Kürzung des engliſchen
Flottenbauprogramms wird von den Morgen
blättern in größter Aufmachung verzeichnet.
Einwände werden vorläufig gegen den Be
ſchluß kaum erhoben. Nur in der Einſchätzung
der aktuellen Bedeutung der Erklärung des
Miniſterpräſidenten gehen die Meinungen inſofern
auseinander, als der größere Teil der Preſſe die
Abrüſtungsgeſte in den Vordergrund ſtellt, die
konſervativen Organe aber Gewicht darauf legen,
daß es ſich nur um eine Verlangſamung
im Bautempo handele.

Die Zweckmäßzigkeit der britiſchen Geſte
als politiſches Mittel in den weiteren Verhand-
lungen mit den Vereinigten Staaten wird jedoch
durchweg anerkannt. Jn parlamentariſchen
und politiſchen Kreiſen iſt man ſich darüber klar,
daß auch die letzte konſervative Regierung
eine ähnliche Geſte gemacht haben würde, um die
Verhandlungen mit den Vereinigten Staaten zu
fördern. Die Baueinſchränkung hätte ſich viel-
leicht nur in ihrem Ausmaße unterſchieden.

Ein neues Reichstagsmitglied.
An Stelle des verſtorbenen Abgeordneten

Lünenſchloß tritt der Kaufmann Robert
Schulte, Wanne-Eikel (Wirtſchaftspartei), in
den Reichstag ein.

Der Kellogg-Pakt in Kraft!
New NYork, 25. Juli.

Präſident Hoo ver proklamierte am Mittwoch
im Oſtſaal des Weißen Hauſes feierlich die Jn
kraftſetzung des Kelloggpaktes. Das
Geſamtkabinett CoolidgeKellogg, die diplomatiſchen

Vertreter der ausländiſchen Staaten und die
Führer des Parlaments waren zugegen.

Präſident Hoover gab, nachdem er den Pakt
verleſen hatte, eine kurze Erklärung ab, in der er
ausführte, in Waſhington ſeien nunmehr die Rati-
fikationsurkunden der 15 Unterze ich ner-
mächte hinterlegt worden. Darüber hinaus
werde der Vertrag mit dem gleichen Tage r e ch t

wirkſam gegenüber weiteren 31
Nationen, die bei der amerikaniſchen Regie
rung bereits ihre Beitrittserklärungen abgegeben
hätten. Auf Grund der auf diplomatiſchen Wege
eingegangenen Mitteilungen ſei der endgültige
Beitritt von Griechenland, Honduraßs, Perſien, der
Schweiz und Venezuela zu erwarten.

Deutſche Glückwünſche
Berlin, 95. Juli.

Anläßlich der in Waſhington erfolgten feier
lichen Proklamation des Jnkrafttretens des Kellogg
Paktes hat der Reichspräſident ein Glück-
wunſchſchreiben an Präſident Hoover und Reichs

außenminiſter Dr. Streſemann ein Tele-
gramm an Staatsſekretär Stimſon geſandt.

Jtalien macht ſich luſtig
Rom, 25. Juli.

Der Tag des Jnkrafttretens des Kellogge Paktes
veranlaßte die italieniſche Preſſe zu hämi-
ſchen Randbemerkungen über „jene Friedens
maſchinen“, die ſich bei dem ruſſiſch-chineſi-
ſchen Streit ſo wirkungslos erwieſen
hätten, wie alle Pakte, mit Einſchluß des Völker
bundes, die den Krieg ausſchließen ſollten. Von
den vorgeſehenen großartigen Einſchreitungen gegen
die Friedensſtörer, ſo ſchreibt die römiſche Preſſe,
ſei gar keine Rede mehr, weder auf Grund des
Kellogg-Paktes noch auf Grund der Völkerbunds
ſatzungen. Man verſuche vielmehr, wie das
immer üblich geweſen ſei, mit Vermittlungs
angeboten den Krieg zu vermeiden; ob es zum
Kriege komme oder nicht, das hänge nicht von
Pakten, ſondern von der jeweiligen Lage der
Streitenden ab!

Der juriſtiſche Kammerausſchuß hörte Mittwoch
nachmittag den franzöſiſchen Juſtizminiſter und
Vallot, den Direktor der elſaß-lothringiſchen
Angelegenheiten, über einen Geſetzentwurf, der eine

Amneſtie für den Elſäſſer Roos vorſieht.
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die wundervolle goldkdlare Haarwascheetfe

für jedes Haar, auch als Shampoon
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Die Ziele der Theater

Werbewoche
Bei der Theater-Werbewoche, die in

allen deutſchen Theatern in der Zeit vom 10. bis
17. November ſtattfinden ſoll und an der alle
größeren Bühnen und Schauſpielerorganiſationen
beteiligt ſind, handelt es ſich in erſter Linie darum,
das Intereſſe des Publikums für das Theater
zurückzugewinnen. Es werden unter Vorangehen
der erſten Regiſſeure Deutſchlands in der vor
geſehenen Zeit künſtleriſch w Auffüh-
rungen literariſch wertvoller rke vorbereitet,
und es ſind ſchon Verhandlungen im Gange, um
durch Gaſtſpiele prominenter r auch für
die Provinz eine Garantie für Aufführungen
beſter Qualität zu geben. Zwiſchen den be
teiligten Verbänden werden Mitte September nach
Ablauf der Urlaubszeit Verhandlungen gepflogen
werden, in denen genaue Dispoſitionen für eine
einheitliche Geſtaltung der Werbewoche
feſtzulegen ſind. Jndirekt iſt die Veranſtaltung
auch als eine Demonſtration für die Kulturwichtig
keit des Theaters gedacht, wobei auch eine Aus-
wirkung auf das ſteuerpolitiſche Verhalten der ein
zelnen Kommunen erhofft wird.

Narktfeſtſpiele Wernigerode. Nachdem Shake
ſpeares übermütiges Luſtſpiel „Der Wider
ſpenſtigen W bei ſeiner Erſtaufführung
ſtarken Erfolg erzielt hat, wurden Wiederholungen
für den Sonnabend dieſer Woche, dem 27. Juli,
und Sonnabend, den 83. Auguſt, angeſetzt. Am
Freitag, dem 286., findet die v Aufführung
von Shaws lige Johanna“ ſtatt, und für
Freitag, dem 2. Auguſt iſt die Uraufführung von
Hanns Trautners er und Gaukler“ angeſetzt.

Der Aufführungsbeginn iſt ſtets abends
314 Uhr.

Umgruppierung im Berliner Reinhardt-Konzern.
Der Tod Edmund Reinhardts wird auch
gewiſſe Veränderunden in dem in dieſem
neu erfolgten Aufbau des Berliner Reinhardt-
Kongerns nach ſich ziehen. Edmund Reinhardt
war bekanntlich auch Teilhaber der von dem

früheren Geſchäftsführer des Reinhardt-Konzerns,
Dr. Robert Klein, neu gebildeten Theatergemein-
ſchaft des Deutſchen Künſtlertheaters mit dem
Berliner Theater, ebenſo wie er gemeinſam mit
Erik Charell die geſchäftliche Leitung des Greßen
Schauſpielhauſes führen ſollte. Die dadurch ge-
ſchaffene Zwiſchenſtellung des ReinhardtKonzerns
zwiſchen den Robert-Klein-Bühnen einerſeits und
dem Großen Schauſpielhaus andererſeits kann
damit vorläufig als aufgehoben gelten. Es iſt
nunmehr die Frage, ob die beiden Geſellſchaften
jetzt völlig ſelbſtändig arbeiten werden, oder ob
der ReinhardtKonzern ſich bereit erklären wird,
einen neuen Beauftragten zu delegieren.

Leipziger Kunſtausſtellung 1929. Der Reichs
verband bildender Künſtler veranſtaltet vom 1.
bis 30. Norember d. J. in den Räumen des
Graſſimuſeums, Hoſpitalſtraße, eine jurhfreie
Kunſtausſtellung. Zugelaſſen ſind ſämtliche in
Leipzig anſäſſigen Künſtler und Künſtlerinnen.
Die Ausſtellung umfaßt Werke der Malerei,
Plaſtik und Graphik. Anmeldeformulare ſowie
die näheren Bedingungen ſind ab 27. Juli anzu
fordern.

Der Leipziger Muſeumsſtreit beigelegt. Der
Rat der Stadt Leipzig hat beſchloſſen, die Leitung
des Kunſtgewerbemuſeums zunächſt proviſoriſch
dem Kuſtos Dr. Wichmann und die proviſoriſche
Leitung des Muſeums der bildenden Künſte dem
Kuſtos Dr. Teupſer zu übertragen. Die beiden
e ſollen nach Ablauf einer Probezeit zu

irektoren beſtellt werden. Von dem Gedanken, die
beiden Muſeen unter die Leitung eines General-
direktors zu ſtellen, iſt der Rat abgekommen.

Deutſche Theatergaſtſpiele in Straßburg. Die
Straßburger ſtädtiſche Theaterkommiſſion hat mit
den Stadttheatern in Karlsruhe, Freiburg
und Baſel für die kommende Saiſon eine Reihe
deutſcher Gaſtſpiele vereinbart. Auch deutſche
Opernvorſtellungen ſind vorgeſehen, und zwar zu
nächſt drei Opern mit deutſchen Soliſten in dieſer
Saiſon. Jnsgeſamt ſind für das Schauſpiel 14

Jahr deutſche Aufführungen vorgeſehen; für 1930 hofft
die Theaterkommiſſion, die Zahl der deutſch
ſprachigen Vorſtellungen mit den franzöſiſchen
Vorſtellungen völlig gleich ſetzen zu können,

Die Notgemeinſchaft nicht liquidiert, Jm Gegen
ſatz zu den Mitteilungen über eine „Liquidation
der Notgemeinſchaft des Deutſchen Schrifttums“
teilt das Sekretariat der Notgerneinſchaft mit, daß
der von den maßgebenden Verbänden des Schrift
tums und Stiftungen gewählte Vorſtand der Not
gemeinſchaft kürzlich zu ſeiner erſten Sitzung zu-
ſammentrat und den Geſchäftsbeginn für den
Herbſt 1929 feſtgeſetzt hat. Die Werbung für den
Fonds beginnt in allernächſter Zeit. er Vor
ſtand der Notgemeinſchaft iſt überzeugt, daß den
umfangreichen kulturellen und ſozialen Aufgaben
ihrer Satzung von den Behörden durch Hergabe
hinreichender Mittel entſprochen werden wird. Vom
Reichstag wird für das Geſchäf sjahr 1930 die Be
willigung eines beſonderen Titels für die Not
gemeinſchaft des Deutſchen Schrifttums erwartet.

„Pfadfinder“ im alten Pompeji. Die Aus-
grabungsarbeiten in Pompeji ſchreiten unter
Leitung des Profeſſors della Croce rüſtig vor
wärts und bringen immer neue überraſchende Tat-
ſachen. So hat man aus unlängſt freigelegten,
ſehr gut erhaltenen Mauerplakaten feſtſtellen
können, daß in der verſchütteten Stadt ſchon eine
Jugendbewegung beſtand, ganz ähnlich der, wie ſie
ſich bei uns in den bekannten
organiſiert hat. Die Jungens nahmen ſchon regen
Anteil am politiſchen Leben, vor allem im Wahl
feldzuge ſtanden ſie in der erſten Reihe. Pro-
feſſor della Croce hat übrigens vor kurzem einen
neuen Band des von ihm herausgegebenen Adreß-
buchs des alten Pompeji fertiggeſtellt.

Staatsarchivrat Dr. v. Petersdorff Der vor
kurzem in den Ruheſtand getretene Staatsarchiv-
rat Dr. Hermann von Petersdorff iſt
plötzlich verſtorben. Mit ihm verliert die hiſtoriſche
Wiſſenſchaft einen namhaften Vertreter Peters-
dorffs Stärke war die biographiſche Darſtellung
von Perſönlichkeiten der neueren Geſchichte; zu
nennen ſind hier in erſter Linie die Werke über
Friedrich dem Großen, Königin Luiſe, Friedrich
Wilhelm IV., den konſervativen Politiker v. Kleiſt
Retzow und den Finanzminiſter Friedrich
Zahlreiche kleinere Lebensabſchnitte, die zunächſt
in der „Deutſchen Allgemeinen Biographie“ er-
ſchienen, vereinigte v. Petersdorff in einem ſtarken

Band unter dem Titel
Frauen“.

„Deutſche Männer und

Hochschulen
Berlin.

Profeſſor Dr. med. Robert Rößle in Baſel
hat den an ihn vor einiger Zeit ergangenen Ruf
auf den Lehrſtuhl der Pathologie an der Univer
ſitat Berlin als Nachfolger von Profeſſor
O. Lubarſch zum 1. Oktober d. J. angenommen.

Vonn
Der in der ebvangenſchtheologiſchen e

der Univerſität Bonn neuerrichtete Lehrſtuhl
für Neues Teſtament iſt dem ordentlichen Profeſſor
D. Karl Ludwig Schmidt in Jena angeboten
worden.

Freiburg
Das badiſche Staatsminiſterium hat den plan-

mäßigen außerordentlichen für Muſik-wiſſenſchaft an der Univerſität Freiburg i. B.
Dr. Willibald Gurlitt die Amtsbezeichnung
und die akademiſchen Rechte eines ordentlichen
Profeſſors verliehen. Prof. Gurlitt iſt der Nach
folger von Prof. Max Schneider, der jetzt in
Halle lehrt.

Leipzig

Auf den neugegründeten ordentlichen Lehrſtuhl
für Wirtſchaftsſprache und Wirtſchaftskunde des
britiſch- amerikaniſchen Sprachgebiets an der Han
delshochſchule Leipzig iſt Dr. Leo von
Hibler, bisher außerordentlicher Profeſſor
engliſche Sprache und Literatur an der Deutſchen
Univerſität Prag, berufen worden. Er hat den
Ruf angenommen und wird ſeine Leipziger Lehr
tätigkeit zu Beginn des Winterſemeſters 1929/80
aufnehmen.

Königsberg
Wie berichtet wird, iſt der durch das Ableben

des Profeſſors W. Völtz an der Univerſität Königs
berg erledigte Lehrſtuhl der Tierzuchtlehre dem
ordentlichen Profeſſor Dr. Jonas Schmidt in
Göttingen angeboten worden.
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HalieHalles ſchönſtes Freibad
Halles ſchönſtes Freibad iſt freilich nicht zu-

gleich ſein größtes. Aber es hat eine ideale Lage,
mitten in der Stadt, an einer verkehrsreichen
Straße, und es hat das begeiſterungsfähigſte, dank-
barſte Publikum. Dieſes Publikum hat nur einen
Fehler: es überſetzt Freibad in Bad, wo man
nichts zu bezahlen braucht. Vielleicht iſt es ein
Recht: ſo etwas iſt unbezahlbar.

Ein breites Steinbecken faßt eine klare, kühle
Flut, rechts und links ſind grüne Bosketts ange-
legt, im Waſſer ſpiegeln ſich hohe Bäume, die Er-
friſchung herniederfächeln. Und des Himmels
Bläue und des lichten Tages Sonne ſchauen hoch
hinein und der Mond des Nachts. Große
allegoriſche Figuren, Waſſergeiſter, Nymphen wohl,
zieren des Beckens geſtuften Rand, und ein friſcher
Quell ſprudelt fröhlich in dieſe Sommer-
glut hinein und ſchüttet ſeine Waſſer die breiten
Steinterraſſen hinab, in das Baſſin, deſſen Jnhalt
ſich in ſtetem Wechſel erneut. Und drei erzene
Paladine bewachen lächelnd das Jdhll.

Da muß man unſere Jungens und Mädels
ſehen, wie ſie im Waſſer herumfuhrwerken! Denn
hier ſind die Reſervationen der Kinder. Jn dieſem
Jdealbad verbietet ein ungeſchriebenes Geſetz den
Erwachſenen jedwede aktive Betätigung. Sie
dürfen zuſehen; gerade noch geduldet ſind ſie.

Das patſcht und krabbelt und ſpritzt und jauchzt
und ſchreit, daß es ſchon eine Luſt iſt, zuzuſchauen.
In dem Gefühl der Sicherheit in dem ſeichten
Waſſer kann keiner ertrinken tobt das Jung-
volk ungeniert los und ſchiert ſich den Teufel um
alle Paſſanten. Manch' einer von den kleinen
Kerls hält es noch nicht einmal für nötig (oder
auch aus Schamgefühl nicht für geboten), ſich ſeiner
Kleider völlig zu entledigen. Er ſtreift lediglich die
Hoſenbeine übers Knie hoch und hüpft, zuerſt zag-
haft, dann ſchon beherzter, in dem kühlen Naß
herum. Und wenn ſchließlich kein Faden mehr
rocken bleibt, und wenn die Mama nach ſo ſehr
über Bubi herzieht, der muckt: Schön war's doch!
Ihr mit euern ErwachſenenBädern und den Bade-
anzügen und den Bademänteln, die ja nicht naß
werden dürfen! Da iſt 's in unſerem Planſchbad
doch ſchöner!

Wie recht er hat, der kleine Mann, dafür ſind
die Zuſchauer ein lebendiger Beweis. Manche
Leute (ernſte Männer darunterl!) ſtehen hier lange
und würden noch länger zuſehen Denn hier
ſpüren ſie etwas von der reinen, bedingungsloſen
Freude am Daſein, die wir Großen alle ſo ſchmerz-
lich entbehren. Geht nur einmal durch die Poſt-
ſtraße und haltet an am Kaiſer-Wilhelm-Denkmal!
Sagt dann ſelbſt, iſt das nicht das ſchönſte Bad

von Halle? —-th.
Die Unfälle des Tages

Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ſtießen an der
Ecke Richard-Wagner- und Roſen-
ſtraße ein Motorwagen der ſtädtiſchen Straßen-
bahn und ein Motorrad zuſammen. Der Motor-
radfahrer trug ſchwere Verletzungen am Hinter
kopf davon und mußte dem Diakoniſſenhaus zu
geführt werden. Das Motorrad wurde ſtark be-
ſchädigt.

Heute früh gegen 1 Uhr fuhr an der Ecke
Saarland- und Talſtraße ein Motorrad-
fahrer auf den Bürgerſteig und ſtürzte. Er trug
ſchwere Verletzungen im Geſicht davon und wurde
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Das Motor-
rad wurde ſtark beſchädigt. Um 4 Uhr ſtießen
auf dem Riebeckplatz ein Perſonenkraftwagen
und ein Motorrad zuſammen. Der Motorrad-
fahrer trug eine Verletzung am Fuß davon und
wurde zur chirurgiſchen Klinik gebracht. Beide
Fahrzeuge wurden beſchädigt. Zur ſelben Zeit
fuhr ein Laſtkraftwagen in der Merſeburger
Straße auf den öſtlichen Bürgerſteig und ent-
wurzelte drei Bäume. Der Laſtkraftwagen wurde
ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Leichenlandung
Geſtern nachmittag gegen 5.80 Uhr wurde in

Ammendorf in der Nähe der Kläranlage die
Leiche des am 23. Juli dortſelbſt beim Baden er
trunkenen Mannes namens Loges aus Ammen-
dorf gelandet. Die Leiche der Frau, die zuſammen
mit ihrem Mann ertrunken war, wurde noch am
ſelben Tage geborgen.

Die Leiche des am 22. Juli, gegen 6.30 Uhr
abends in der Nähe der ander ſogenannten Sandbank auf der Paſſendorfer
Seite beim Baden in der wilden Saale ertrunkenen
unbekannten jungen Mannes iſt am nächſten
Tage um 6.45 Uhr abends in der wilden Saale
an der Rabeninſel gelandet worden. Die Perſön-
lichkeit des Ertrunkenen, die mit einer ſchwarzen
Badehofe bekleidet war, ſteht noch nicht feſt. Es handelt h um einen etwa 20 Jahre alten jungen

Mann, 1,65 Meter groß, dünnes, hellblondes Haar,
ohne Bart. Die am Tage des Unglücks an der
Saale Bekleidung befindet ſich vor-
läufig bei der Landjägerei in Paſſen-
dorf. Sachdienliche Angaben nimmt die Kriminal-
polizei, Zimmer 57, 58 und 23, entgegen.

Bei Regen wird zu Hauſe geprügelt.
Geſtern abend gegen 9.15 Uhr wurde das Ueber-
fallkommando nach der Dieskauer Straße
gerufen. Dort war in einem Hauſe zwiſchen
mehreren Perſonen eine Schlägerei entſtanden.
Alle Teilnehmer trugen leichte Verletzungen
davon. Ein Mann wurde zum Polizeirevier ge
bracht.

Auszeichnung. Unſerem Anzeigenvertreter
Hermann Hundt, der, wie rn berichtet, auf
eine 27jährige treue Tätigkeit im Dienſte der
Firma Otto Thiele zurückblicken konnte, wurde jetzt

Daß es den deutſchen Hochſchulen infolge
einer Fügung des Schickſals nicht möglich war,
den Verfaſſungstag, den die zuſtändigen
Stellen und Herzen einen Feiertag nennen, feſtlich
mitzubegehen, war den Hütern dieſer Verfaſſung
ſchon ſeit Jahren ein Dorn im Auge. Als ſich aber
das erſte Dezennium der Jahre rundete, nach denen
die deutſche Republik ihren Lebensfaden mißt, da
fand man, daß dieſem unerträglichen Zuſtand ein
Ende gemacht werden müßte. Man verwies auf die
Schulen, die eine Vor feier oder Nachfeier zu
halten pflegen. Man erklärte, daß die Hochſchulen
in dieſer zwar zeitmäßig erklärlichen, aber „nicht
mehr zeitgemäßen“ Reſerviertheit nicht mehr be-
harren dürften. Man hat gewiß auch wieder an
die „Verbindung mit dem täglichen Leben“ erinnert.
Kurz und ſchlimm: eines noch gar nicht ſo lange
verwichenen Tages war es beſchloſſene Sache
Univerſität feiert Verfaſſung; Feier wird vor
datiert, in die letzte Semeſterwoche;

Herzen ſind langſam anzuwärmen!

Alſo gebot auch in Halle Seine Nagnifizenz
dies academicus (vorläufigg nur den
kleinen), verſchickte Einladungen, ließ auf dem
Univerſitätshauptgebäude und ſelbſt auf den Jn-
ſtituten die offiziellen Reichsfarben und das preu-
ßiſche Schwarzweiß aufpflanzen und die Aula für
den hochfeierlichen Akt bereitſtellen. Die Orgel
ſpielte, und Rektor und Senat ſchritten, wie wir
das ſo oft ſchon ſahen, in feſtlichem Zuge in den
Saal.

Die einzige Senſation an dieſer Veranſtaltung
war, daß ſie überhaupt ſtattfand. Anſonſten war
das Bild faſt unverändert. Vielleicht glaubte man
hier und da ein Eeſicht zu ſehen, das man ſonſt bei
akademiſchen Feiern nicht bemerkt hatte, viel-
leicht war die

Zuſammenſetzung des Publikums um eine
Nuance anders

als bisher; vielleicht war auch der größte Teil der
Studenten nicht erſchienen, der wohl üblicherweiſe
bei dergleichen Gelegenheiten anweſend iſt
chargiert wurde nicht hingegen war der
Lehrkörper in vollem Ornat) und es war auch
nicht ganz ſo voll im Saale wie ſonſt.

Von Univerſitäts wegen war natürlich alles
da, was nicht durch einen (glücklichen Zufall ver-
hindert war, vom jüngſten Aſſiſtenten bis zur wür-
digſten Koryphäe. Die Feſtmiene, die befohlene,
die anempfohlene und die freiwillige war die aka-
demiſch beherrſchte vielleicht darf man ſie ſogar
kühnerweiſe als gleichgültig bezeichnen. „Man
bemerkte zahlreiche Frauen; „man be-
merkte“ Herrn Oexles Offiziere; „man bemerkte“
unſeren Oberbürgermeiſter Dr. Rive
Man erſchien; einer konſtatierte die Anweſenheit
des andern, man ſetzte ſich, hörte eine aka-
demiſch neutraliſierte Rede, und dann
ging man auseinander. Es war ſehr Heiß die
Temperatur der Gefühle aber war höchſtens kühl
bis lauwarm. Kein Gedanke an Feierſtunde,
Jubellaut und Feſtesfreude! Weshalb feiert man
dieſen Tag?

Profeſſor Dr. Bilfinger
hielt die Rede, die den Höhepunkt dieſes Ereigniſſes
zu bilden hatte. Er ſieht in der Verfaſſung des
11. Auguſt das „Gelöbnis des deutſchen Volkes,
ſich feſter denn je zuſammenzuſchließen; nicht unter
dem Druck von außen allein, ſondern viel
mehr aus dem unbedingten Willen zum Leben, der
unſer Volk damals, kurz nach dem Kriege, beſeelte.
Jm übrigen unterſuchte er, hiſtoriſch und rechtlich,
die Zuſammenhänge zwiſchen Demo
kratie und Nation und ging am Schluß
näher auf die Möglichkeit von Verfaſſungsände-
rungen ein. Bilfinger vertritt (mit Karl Schmidt und
Triepel gegen Thoma und Anſchütz) den Satz von
der rechtlichen Unantaſtbarkeit auch der
Verfaſſungsgrundlagen (das iſt ihm unge-

Vordatierte Verfaſſungsfeier

Wie die Univerſität Halle des 11. Auguſt 1919 gedachte
ſchriebenes Geſetz), ſo daß es alſo auf rechtlichem
Wege, auch mit Hilfe qualifizierter Majoritäten,
unmöglich wäre, eine Verfaſſungsänderung herbei-
zuführen. Auf eine der wichtigſten tagespoliti-
ſchen Fragen eingehend, die mit der gern
in urſächlichem Zuſammenhang ſtehen, ſetzte ſich der
Redner

für die Erhaltung Preußens
ein, weil ſonſt der „Grundſatz des
Föderalismus“ aufgegeben würde.

Die Frage aber nach dem politiſchen Wert oder
Unwert der Verfaſſung zu ſtellen, ſei nicht Auf
gabe des Juriſten. Jm übrigen ſei das Ziel der
Verfaſſung eine nationale Demokratie, eine
Forderung, der man wohl zuſtimmen könne. --th.

Für Umgeſtaltung der Verfaſſung!
Verſammlung der Studentenſchaft

Die deutſche Studentenſchaft läßt ſich nicht zu
Zwangsfeiern kommandieren, und ſo hatten
auch die halleſchen Muſenſöhne beſchloſſen,
keinesfalls an der offiziellen Ver-
faſſungsfeier an der Univerſität teilzu-
nehmen. Aber wenn man die Weimarer Ver-
faſſung auch nicht zu feiern geſonnen iſt, ſie
kennenzulernen, ſich in ſie zu vertiefen, dieſe
Aufgabe liegt durchaus im Rahmen der national
ſtudentiſchen Bewegung. So hatte denn auch der
Hochſchulring deutſcher Art in Gemein-
ſchaft mit der Stahlhe me-Hochſchul-
gruppe am Abend des Zwangefeiertages der
Univerſität Halles Studenten in das „Neu-
marktſchützenhaus“ geladen, um auf ihre Art ſich
mit der Reichsverfaſſung zu beſchäftigen. Neben
verſchiedenen Profeſſoren war auch Oberſtleutnant
Dueſterberg, der Vorkämpfer des Frontſoldaten
tums Mitteldeutſchlands und 2. Bundesführer des
Stahlhelm, erſchienen, ſtürmiſch begrüßt von den
in Maſſen verſammelten Jungakademikern.

Dr. Schiele Naumburg ſprach über
„Das Deutſche Reich und ſeine Verfaſſung“.

Der Redner behandelte eingangs die Not
wendigkeit der Verfaſſung für ein Staats
weſen, betonte aber auch die ſtarke Wandel
barkeit, der eine Verfaſſung unterworfen iſt,
trotz aller erdenklichen Schutzmaßnahmen. Durch
Jahrhunderte kann man einen ewigen Wandel
der Verfaſſungen beobachten und ſelbſt der alternde
Bismarck hat noch den Gedanken gehabt, ſein
Lebenswerk zu ändern. Verfaſſungen ſind dem
Wandel der Zeiten unterworfen, und es iſt daher
notwendig, die Verfaſſung kennen zu lernen,
um Politik treiben zu können.

Nachdem der Redner aus der geſchichtlichen
Entwicklung heraus die Fragen SEinheits-
ſtaagt und Demokratie zu klären geſucht
hatte, ging er auf den ewigen Kreislauf in der
Staatengeſchichte ein, der bereits von Ariſtoteles
aufgeſtellt wurde und naturgeſetzlich wiederkehren
muß. „Heute ſtehen wir,“ ſo ſagte der Redner,
„an einem Punkte, wo die Maſſenherrſchaft eines
60-Millionenvolkes beſteht. Der nächſte Schritt
muß zur Diktatur führen. Wenn man auch
den Schritt zur Diktatur ablehnen kann, ſo muß
man doch ſagen, daß wir in einen Zuſtand geraten
ſind, der zu einer

Umgeſtaltung der Weimarer Verfaſſung
drängt!“ Zum Schluß ging der Redner noch kurz
auf die Grundmängel der Weimarer Ver-
faſſung ein und betonte vor allem die Tatſache,
daß der Verfaſſung die große politiſche und große
heroiſche Vergangenheit fehle.

Mit einem Mahnwort an die akademiſche
Jugend, die Verbindung mit den großen geiſtigen
und vaterländiſchen Beſtrebungen nicht zu ver-
lieren, ſchloß der Redner.

homogenen

Nationale Beſonnenheit
bei roten Schimpfkanonaden

Halleſche Wehrwölfe von Roten attackiert

Erſt nachträglich wird uns ein Angriff
auf halleſche Wehrwölfe bekannt. Wir
ſchildern im folgenden den Vorfall eingehend, da
er typiſch für die unſicheren Verhältniſſe in vielen
Straßen der Stadt iſt.

Als am Sonnabend, 20. Juli, abends der
Spielmannszug und die erſte Gruppe des halle-
ſchen „Wehrwolf“ bei einem Propaganda
marſch durch Halle-Süd die Olegriusſtraße
überquerten, um durch die Kl. Ulrichſtraße zu
marſchieren, trat den etwa 35 Mann ein Trupp
von ungefähr 200 Kommuniſten entgegen.
Trotz eines wahren Hagels von Fluch- und
Schimpfworten zog die „Wehrwolf“ Abteilung im
ſtrammen Schritt ihres Weges weiter. Auch als
das rote Geſindel zum „Sturm“ aufforderte, ließ
man ſich nicht aus der Faſſung bringen. Am
UfaTheater wurde das Gedränge ſchließlich der-
artig, daß der Schupopoſten mit dem Gummi-
knüppel auf die „Klaſſenkämpfer“ einhauen
mußte. Was aber war ein einziger Beamter
gegen eine derartige Horde? Der Weg der
Wehrwölfe ging dann vom Univerſitätsring über
Preußenring und Hagenſtraße nach der Magde-
burger Straße, wo der rote Angriff dann ab-
ebbte, weil man wohl einſah, daß gegen den
„Wehrwolf“ doch nicht anzukommen iſt.

Die Haltung der Wehrwölfe, denen ſich noch
Kameraden aus Löbejün angeſchloſſen hatten,
war vorbildlich beſonnen, und der ganze Fall
zeigt, was eine zielbewußte Erziehung in dieſer
Beziehung zu leiſten vermag.

Geſchäftsumbau. Durch den Geſchäftsumbau der Firmaeine kunſtvoll e Ehrenurkunde der Jn-
duſtrie- und Handelskammer zu Halle überreicht. Bettenhaus Bruno Paris hat die Kleine Ulrichſtraße,

die ſich immer mehr als bedeutende Geſchäftslage entwickelt,

merkliche Verſchönerung erfahren. Die ausgedehnte
Front der neuen Räume der allgemein beliebten und weit
über die Grenzen der Provinz als führendes Bettenhaus be
kannten Firma zeigt ſich in einem neuen Bauſtil. Auch hat
das Geſchäft eine ſehr wirkungsvolle a ſate erhalten. Dem
Publikum wird das Kaufen in dieſen geſchmackvoll ein
S Geſchäftsräumen gewiß Freude machen. (Siehe
Jnſera

Beim Gewitter im Walde
Keine erhöhte Gefährdung durch Blitzſchlag

Durch ein vom Reichseverſicherungsamt er-
ſtaltetes Gutachten von Geh. Reg.-Rat Profeſſor
Dr. Aßmann vom Meteorologiſchen Jnſtitut
wird die allgemein angenommene Blitz gefahr
des Waldes verneint.

Es heißt in dem Gutachten, daß die Erfahrurg

eine

gelehrt habe, daß in einem geſchloſſenen
Beſtand von annähernd gleichhohen Wald-
bäumen Blitzſchläge verhältnismäßig ſelten
vorkommen. Nur dann, wenn größere Zwiſchen-
räume zwiſchen Bäumen vorhanden ſind, oder wo
einzelne Bäume ihre Umgebung erheblich über-
ragen, ſei die Wahrſcheinlichkeit eine größere.
Die Vielheit der in dem gleichen Niveau be-
findlichen Baumwipfel wirke vielmehr eher a u
gleichen d auf die elektriſche Spannung.
Außerdem würde ein in einem Wald einſchlagen-
der Blitz unbedingt einem Baum folgen und durch
deſſen Wurzeln zur Erde gehen.

Nach dieſem durchaus einleuchtenden Gutachten
iſt die Blitzgefahr für einen ſich zwiſchen den
Bäumen aufhaltenden Menſchen im Walde alſo
keineswegs ſo groß, wie die landläufige
Meinung behauptet!

Kirchenmuſikabend in der Moritzkirche. Am Freitag,
dem 26. Juli, abends 8.15 Uhr findet in der Moritzkirche ein
Kirchenmuſikabend bei freiem Eintritt ſtatt. Die Orgelſoli

„Sofort gutſchreiben!“
Ab 1. Auguſt Eilaufträge auch im Poſtſcheck-

verkehr möglich

Vom 1. Auguſt an kann bei Zahlkarten-
überweiſungen und Schecks gegen
eine Sondergebühr von nur 1 Mark Eil-
behandlung verlangt werden, die darin be-
ſteht, daß die beim Poſtſcheckamt bis 1 Uhr
mittags der Schlußzeit für Eilaufträge ein-
gehenden oder eingelieferten Zahlkartenüber-
weiſungen und Schecks ſofort gebucht
werden.

Das Verlangen nach Eilbehandlung ſtellt bei
Zahlkarten der Abſender durch den am
oberen Rande der Zahlkarte niederzu-
ſchreibenden Vermerk „Sofort gut-
ſchreiben Bei Ueberweiſungen und
Schecks kann der Antrag ſowohl vom Aus-
ſteller wie auch vom Empfänger, wenn dieſer die
Ueberweiſung oder den Scheck vom Ausſteller er
halten hat, durch den auf der Ueberweiſung oder
dem Scheck unten links anzubringenden und
eigenhändig zu unterſchreibenden Vermerk „Eil-
auftrag“ geſtellt werden; es empfiehlt ſich
übrigens, dieſen Vermerk auch auf die Anſchrift-
ſeite des eckbriefumſchlags zu ſetzen, in
dem der Auftrag dem Poſtſcheckamt übermittelt
wird.

Die Gebühr trägt der Antragſteller;
ſie iſt bei Zahlkarten außer der Zahlkarten-
ebühr durch Aufkleben von Freimarken auf die
ahlkarte zu entrichten. Bei Ueber-

weiſungen wird die Gebühr vom Konto des
Antragſtellers abgebucht. Bei Schecks wird ſie,
wenn der Ausſteller die Eilbehandlung beantragt,
ebenfalls von ſeinem Konto abgebucht; hat aber
der Empfänger des Schecks den Antrag geſtellt, ſo
wird ſie bei der Auszahlung des Bektrags ein-
behalten.

Reiſe um die Welt mit dem
Kinderwagen

Am Mittwoch und Donnerstag vormittag
lenkte ein junges Ehepaar mit einem Kinder
wagen, in dem ſich ein 11 Monate altes Kind be-
fand, die Aufmerkſamkeit der Straßenpaſſanten
auf ſich. Die Familie Hans Edgar Ruß be-
findet ſich auf einer Weltreiſe, die ſie im Februar
dieſes Jahres in Wien antrat. Von Deutſch
land aus will ſie nach Frankreich und Spanien
wandern. Nach 6 Jahren glaubt ſie ſämtliche
Kontinente zu Fuß durchwandert zu haben;
dann wird nämlich das Kind ſchulpflichtig.

Der Mann, der aus Wien ſtammt, iſt
25 Jahre, die Frau, eine Reichsdeutſche, 23 Jahre
alt. Sie erklärte, daß ihr Kind bei dieſem
Wanderleben recht wohl fühle. Die Unter-
nehmungsluſtigen beſtreiten ihren Unterhalt durch
Poſtkartenverkauf.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Die nordiſche Zyklone hat ſich etwas weiter nach
Süden bewegt. Auf ihrer Südſeite haben ſich die
Luftmaſſen nach Südoſten hin in Bewegung ge
ſetzt. Dadurch kam es in unſerem Bezirk zu
kräftiger Abkühlung, ſo daß das Ther-
mometer am Mittwoch nur bis auf 25 Grad an-
ſtieg, gegen 32 am Dienstag. An der Grenze
zwiſchen der ſehr heißen und der etwas kühleren
Luftmaſſe kam es zu verbreiteten Regenfällen oder
Gewittern, die in Magdeburg 10 mm, im Eichsfeld
faſt 30 mm ergaben. Jn den nächſten Tagen wird
es noch etwas kühler werden.

Ausſichten: Noch etwas kühler, mäßiger Nord-
weſtwind, einzelne Regenfälle.

Straßenſperrung. Wie das Ppolizei-
präſidium mitteilt, wird die Brachwitzer
Straße zwiſchen Trothaer Straße und Straße
zum Trothaer Hafen zwecks Herſtellung einer
Aſphaltdecke mit ſofortiger Wirkung auf ungefähr
30 Tage für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt.
Der Verkehr wird durch die Straßen Saalwerder
und die Straße zum Trothaer Hafen umgeleitet,

Vereinsnachrichten

Mittellungen von Verbänden, Vereinen Geſellſchaften uſw
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die Zeile

bei Vorauszahlung aufgenommen

Reichsrentnerbund, betrifft alle Rentner
Am 26. Juli, nachmittags pünktlich 3 Uhr,

Häller, 1. Vorſitzender des Landesverbandes Groß-Berlin, im
wird Herr

roßen Saal des „St Nikolaus“ über die neueſten Be
rebungen zur Verbeſſerung der Rentnerverſorgung ſprechen.

Kein Rentner darf fehlen, alle Rentner ſind herzlich ein-
geladen.

wo

Wohn Goebe fcb7
Die halleſchen Bühnen am 25. Juli

Walhalla: Hermann Job (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Wenn der weiße Flieder

wieder blüht“ (erſte Vorſt 4, letzte 8.15).
C. T. Große Ulrichſtraße: „Saxophon-Suſi“

6.10, 8.15).
Ufa e Promenade: „Der König von Soho“ (5,

Ufa Leipziger Straße: „Der raſende Ritt“ (4, 6.10,
8.25).

Schauburg: „Das Schloß der Liebe“ (4.30, 6.30,
8.30).

Modernes Theater: Ein Abend im Wiener Praler
8(8).

Kochs Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige Kabarett-werden durch Karl Schlaifer Erlangen ausgeführt und
die Geſänge hat Elſe Zwicker-Huch übernommen. Programm (68).
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Der Schiedsmann
Ueber ein Jahrhundert iſt es her, ſeit im Oſtendes Reichs, im e Preußen (Oſt- und Weſt

preußen), der Schiedsmann erfunden wurde.
Von dort hat er dann einen Siegeszug durch den
ganzen Staat, ja durch das Reich, angetreten.

Vom Volke gewählt, vom Landgericht beſtätigt,
waltet der Schiedsmann in jedem Orte, ob groß,
ob klein (nur die kleinſten ſind zu mehreren in
einem Bezirk zuſammengeſchloſſen) ſeines Amtes
als ein freier Bürger, getragen vom Ver
trauen ſeiner Mitbürger und als Jnhaber
eines Amtes und unter der Aufſicht und Leitung
der Juſtizbehörden. Sein l iſt, Frieden zu
ſtiften, auf gütlichen Ausgleich von Strei-
tigkeiten unter den Volksgenoſſen hinzuwirken!

Daß man beim Gericht keine Klage wegen
Beleidigung, Hausfriedensbruchs, Körperver
letzung, Bedrohung und Sachbeſchädigung ein-
reichen kann, ohne daß r 27 beim
Schiedsmann ein Verſuch zu gütlicher Eini-
gung gemacht worden iſt, weiß jedermann.
Weniger bekannt iſt, daß der Schiedsmann auch
bei bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten,
bei Forderungen, Eigentumsanſprüchen, Schadens-
erſatzklagen und dergleichen, kurz bei allen Strei-
tigkeiten, bei denen es um Geld und Gut geht,
tätig werden kann.

Es liegt im Jntereſſe der Bevölkerung, ſelbſt
beſonders auf dem flachen Lande von dieſer

Einrichtung Gebrauch zu machen. Der Schieds-
mann iſt nahe und leicht erreichbar. Er
kann auf die Wünſche der Parteien und auf ihre
Zeit bei der Terminsanberaumung Rückſicht
nehmen. Er kennt die Parteien und ihre Ge
wohnheiten und iſt daher beſonders geeignet, den
richtigen Ausgleich zu finden. Aber das Wich-
tigſte iſt: Der vom Schiedsmann aufgenommene
Vergleich iſt vollſtreckbar wie ein gericht-
liches Urteil!

Alſo warum den oft weiten Weg zum
Gericht gehen! Bringt auch kleine Streitig-
keiten zum Schiedsmann: ſie ſind bei ihm
gut aufgehoben, ihr ſpart Zeit, Geld und
manchen Verdruß und habt ſchließlich, wenn es zum
Vergleich komwmt, den gleichen Erfolg wie
beim Gericht!

Vorſtehende beachtenswerte Ausführungen ſind dem Heft 7der Schied smannszeitung vom In e
nommen.

Beſtrafter Wohnungsſchwindel
Jn Polen haben die Angehörigen des jüdiſchen

Glaubens in der Nachkriegszeit keine guten Tage
gehabt. Man verſtand es, ſie unter den Augen
der Behörden ſo zu quälen und zu peinigen, daß
ſie am Leben verzagten und in Maſſen auswanderten nach Seut chland! Unter den
vielen, die mit dem fühl „des Haſſes
und der Rache gegenüber Polen“ im Herzen
flüchteten, war auch der Kaufmann David
Leib T.Er wandte ſich zunächſt gleich vielen ſeiner
Glaubensgenoſſen nach Leipzig, und es glückte
ihm auch noch, Wohnſitz dort zu bekommen. Aber
der Andrang der Heimatberechtigung fordernden
Galizier wurde ſchließlich ſo ſtark, daß Leipzig,
um einer Ueberflutung mit fremden Elementen
vorzubeugen, jede Anmeldebeſcheinigung
verſagte Die Einwandernden ſuchten ſich nun
dadurch zu helfen, daß ſie im preußiſchen
Gebiete rings um Leipzig von den Amtsvor-
ſtehern Wohnungsſcheine zu erlangen
ſuchten, wobei man, nach guter alter polniſcher
Sitte, gern mit Beſtechung arbeitete. Die
Leute dachten natürlich gar nicht daran, in dem
betreffenden Orte ſich niederzulaſſen, ſondern
wohnten weiter in Leipzig, jetzt aber unter dem
Schutze eines gültigen Wohnungsſcheines!

Daß die Stadt Leipzig damit nicht einver-
ſtanden war, iſt ſelbſtverſtändlich. Eine ganze
Reihe von Prozeſſen hat man hagemacht und die Folgen machten ſich bal
hemerkbar. Ein Amtsvorſteher erſchoß ſich!
An dieſen hatte ſich ſeinerzeit auch T. gewandt,
als 1927 ſeine beiden Brüder ebenfalls ihm aus
Polen nachkamen, weil ſie das Leben dort nicht
mehr aushalten konnten. Außerdem wandten ſich
aber auch noch andere Galizier an ihn
„in Maſſen“. T. ſetzte ſich nun zunächſt ſchriftlich
mit einem Amtsvorſteher in Verbindung und er-
hielt auch von ihm die gewünſchte Beſcheinigung.
Dann wandte, er ſich an einen zweiten Amtsbvor-
ſteher und ſuchte hier ſeiner Bitte durch das Ver
ſprechen von Zigarren und anderen Erleich
terungen bei etwaigen Einkäufen Nachdruck zu
verleihen. Dieſer lehnte indes ſeiner Pflicht ge
mäß das Anſuchen ab. Da wandte ſich T. an den
dritten Amtsvorſteher, der ſich ſpäter erſchoſſen
hat, und erreichte diesmal ſeinen Zweck. Er iſt
deshalb wegen vollendeter Beſtechung mit einer
Gefängnisſtrafe von 6 Monaten beſtraft
worden, und jetzt hatte er ſich wegen Be
ſtechungsverſuches zu verantworten.

Aufs lebhafteſte beſtritt T. das Bewußtſein
der Strafbarkeit ſeines Tuns gehabt zu haben:
Jn Polen ſei es „Uſus“, daß man bei jeder
Gelegenheit den Behörden Geſchenke zuſtecke, um
zum Ziele zu gelangen. „Was dem Angeklagten
vorgeworfen wird, iſt kein einzelner Fall!
Es ſind vielmehr verſchiedene Fälle erwieſen, daß
an Amtsvorſteher in der Umgegend von Leipzig
herangetreten worden iſt, um Galizier nach
Deutſchland hereinzuſchmuggeln. Gegen eine
derartige Ueberflutung müſſen wir uns wehren,
vor allem dagegen, daß das Vertrauen zu
unſerem Beamtentum untergraben
wird!“, ſo führte der Staatsanwalt in
ſeinem Plaidoher aus. Das Gericht kam ſchließ-
lich unter Gewährung mildernder Umſtände wegen
verſuchten Betruges zu einer Verurteilung von
90 Mark Geldſtrafe.

S v m eute abend 8.20 Uhr zumletzten Mal e verſunkene Glocker, Freitag, den26. Juli, Lutſpiei Jm weißen Röß'l“, Dienstag den
30. Juli, „Ein Sommerna Straum“. (Näheres utige
Anzeige.) Rennbahn-Terra t43 n. Heute „Bunter
Abend mit großem Konzert unter Leitung von Muſik
meiſter Seifert. Tanz unter freiem Himmel und auf der
Terraſſe. (Näheres in der Anzeige in vorliegender Rummer.)

152 Kilometer im Segelfiugzeng
Ein verheißungsvoller Anfang des 10. Rhön Segelflug-

Wettbewerbs
Fliegerlager Waſſerkuppe, 24. Juli 1029.

Grſt wenige Tage des diesjährigen Jubiläums-
Wettbewerbes liegen hinter uns, aber mit ihnen
auch Flüge, die einen vielverſprechenden Auf-
takt der „10. Rhön 1929“ darſtellen. Die Ver
anſtaltung ſtand bisher durchaus unter dem Ein
fluß der beſtändigen, heiteren, ſehr warmen und
windſchwachen Witterung; charakteriſtiſch iſt die
wechſelnde Windrichtung, die faſt regelmäßig von
Süden über Weſten nach Norden drehte. Es iſt
ein Zeichen der

großen Leiſtungsfähigkeit

des deutſchen m daß auch bei dieſem
nahezu völligen Mangel einer ausgeſprochenen
Windſtrömung außerordentliche lüge
durgge rt werden konnten.

Die Aufgaben, die von der rührigen Sport
leitung außerhalb der Ausſchreibung geſtellt
wurden, trugen daher dem jeweils herrſchenden
Wetter Rechnung. Für unſere Segelflieger des
Uebungswettbewerbes wurden meiſt
Tagespreiſe für die längſte Flugdauer auf einem
Fluge oder für Höhenflüge ausgeſetzt, während
von unſeren Leiſtungsfliegern meiſt
Streckenflüge mit Rückkehr zur Startſtelle, alſo
ohne Zwiſchenlandung, gefordert wurden. Be-
ſonderer Erwähnung verdienen die Flüge von
Mayer auf Hochdecker „M. 1“ vom Luftfahrt-
verein Aachen und Groenhoff auf „Frank-
furt a. M.“, der ſich in geſchickter Weiſe, unter
einer Kumulus-Wolke kreiſend, innerhalb kurzer
Zeit auf 530 Meter über dem Weſthang empor-
ſchraubte. Die Technik des „Wolkenfluges“, die
im vorigen Jahre erſtmalig dem Segelfluge
einen neuen 24 wies, dürfte in dem dies
jährigen Wettbewerbe beſonders von dem öſter
reichiſchen Jungflieger Robert Kronfeld
weiter entwickelt werden.

Der vergangene Sonnabend ſollte zu einem
bedeutungsvollen Tage

werden. Friſche ſüdöſtliche Winde lockten unſere
Segelflieger bereits am frühen Morgen an den
Kuppenhang. Eine ganze Anzahl Segelflieger,
unter ihnen auch Robert Kronfeld auf
„Wien“, bewarben ſich um die von der „Spolei“
ausgeſchriebenen Höhenflug Preiſe im Werte
von 8300 Mark. Als Sieger ſind zu nennen:
Kronfeld, Hirth und Krehs. Der außſichtsreiche
junge Frankfurter Groenhoff, der einen wohl
gelungenen Flug ausführte, hatte Pech. Ueber
dem öſtlichen „Eube“-Sattel erhielt ſein hoch-
wertiges Flugzeug, als es in einer ziemlich ſteilen
Kurve lag, aus dem unter ihm liegenden Walde
eine heftige Böe, welche die „Frankfurt a. M.“
zu Boden warf. Der gefährlich ausſehende Sturz
verlief glimpflich. Während die Maſchine reſtlos
ertrümmert wurde, kam der Pilot wie durch ein

under mit einigen Hautabſchürfungen davon.
Robert Kronfeld auf „Wien“ verließ gegen

15.30 Uhr die Kuppe in dem Augenblick, als die
Gewitterfront mit einer mächtigen Böe
über das Fliegerlager hinwegzog. Ueber dem
Ehrenberg fliegend, verſchwand er in großer Höhe
in zunächſt nordöſtlicher Richtung. Bis zum
Jnſelsberg ſchien er den Weg von
Nehrings Fernſegelflug vom Auguſt 1927 einzu-
halten, um dann allerdings nach Oſten abzu-
drehen. Geſpannt wartete die jetzt ſchon 250
Köpfe zählende Lagerbeſatzung auf die Landungs-
meldung.

Welche Erlöſung und unbeſchreibliche Freude,
als endlich 22.15 Uhr die telephoniſche Meldung
eintraf, daß Kronfeld bereits nach 4ſtündigem
Fluge, kurz nach 20 Uhr, glatt in Gegend
Hermsdorf bei Jena gelandet wäre. Der
junge öſterreichiſche Segelflieger, der Lehrer bei
der Fliegerſchule der Rhön-Roſſitten- Geſellſchaft
iſt, hat mit dieſem hervorragenden Fernſegelfluge
von ungefähr 152 Kilometer Länge ſeinen
motorloſen 100-Kilometer-Streckenflug entlang am
Teutoburger Walde erheblich überboten.
Die größte Höhe, die über Start erreicht wurde,
betrug 2050 Meter. Jm Fliegerlager herrſchte
begreiflicherweiſe über dieſe Rekordleiſtung Jubel-
ſtimmung.

Hatten die beiden erſten Tage in lehrreicher
Weiſe die neuere Taktik des Segelfluges, die
Wolkenflüge, gezeigt, ſo brachte der Sams-
tag mit den Flügen von Hirth und Kronfeld ſo
genannte „Frontenſegelflüge“. Die Auf-
winde entſtehen vor und ſeitlich einer einbrechen-
den Kaltluftfront dadurch, daß die ſchweren, mit
großer Energie vordringenden Kaltluftmaſſen die
vorgelagerte Luft gewaltſam emporheben und
dadurch ſtarke Aufwinde bis in große Höhen her-
vorrufen. Hauptmann g. D. Sehreiber.

Wanderpreis des internatio-
nalen Rundfluges

Auf Anregung des franzöſiſchen Aero-Clubs iſt
ein internationaler Wettbewerb für Sport-
Leichtflugzeuge geſchaffen worden, für den
ein vom franzöſiſchen Aero-Club geſtifteter
Wanderpreis von 20000 Franken ausgeſchrieben
worden iſt. Der Wettbewerb findet jedes Jahr
zwiſchen dem 15. Juni und 15. Oktoser ſtatt; die
Wertung gründet ſich in erſter Linie auf Reiſe-
geſchwindigkeit, Regelmäßigkeit, Betriebsſtoffver-
brauch und Gebrauchseigenſchaften des Flugzeuges
(Sicherheit, Bequemlichkeit uſw. Während des
Wettbewerbs muß ein Rundflug in ge
ſchloſſener Bahn mit einer Entfernung von
mindeſtens 4000 Kilometern durchgeführt werden.
Der franzöſiſche Aero-Club hat als erſte Sport-
behörde die Sonderausſchreibung für 1929 ausge-
arbeitet. Es nehmen die Sportbehörden folgender
Länder teil: Deutſchland Frankreich, Jtalien,
Rumänien, Schweiz und Tſchechoſlowakei. Die
Wettbewerbe finden in der Zeit zwiſchen 3. und
20. Auguſt ſtatt. Die Flugzeuge müſſen ſpäteſtens
am 3. Auguſt um 12 Uhr auf dem Flugplatz Paris-
Orly eingetroffen ſein. Der Wettbewerb iſt offen

e Mehrſitzer mindeſtens Zweiſitzer) mit einem
chſtgewicht von 400 Kilogramm und für Leicht

flugzeuge bis zu 280 Kilogramm. Der Flugweg(mit ZwangeZwiſchenlandeplahen verſtanden) iſt

Paris Baſel-- Genf Lyon Marſeille Saint
Raphael--Turin--Mailand Venedig Agram--
Belgrad Turnu--Severin Bukareſt Turnu--
Severin--Budapeſt Wien Brünn--Prag Bres-
lau Warſchau Poſen Berlin Hamburg
Amſterdam Brüſſel Paris. Jnsgeſamt 6042
Kilometer in 25 Etappen.

Heute vor 20 Jahren
Am 25. Juli 1909 gelang dem franzöſiſchen

Flieger Blésriot der Flug über den Kanal
von Calais nach Dover. Bloriot gebrauchte mit
W Eindecker „XI“ 27 Minuten und gelangte

amit in den Beſitz des Preiſes der „Daily Mail“
im Betrage von 20 000 Franks.

Dieſe Tat verurſachte damals das
gleiche Aufſehen wie heute eine Ueberquerung des
Ozeans. Das Wagnis war angeſichts der da
maligen re des Flugzeuses nicht
weniger groß; die Leiſtung aber läßt erkennen,
welche ungeheuren Fortſchritte der Flugzeugbau in
den 20 Jahren gemacht hat.

Ehrenpreis des Reichspräſidenten
zum 10. Rhön-Segelflugwettbewerb

Anläßlich des 10. RhönSegelflugwettbewerbeshat Reichspräſident von Lindenburg einen
Ehrenpreis in Form eines Bechers geſtiftet,
mit dem vor allen v und ſportlich
wertvolle Flugleiſtungen belohnt werden ſollen.
Ferner wird der „Prinz Heinrich-Rhönpreis“ als
Höhenpreis neu ausgeſchrieben werden. Endlich

t die Stadt Bad Kiſſingen einen Preis für den
lug Waſſerkuppe--Bad Kiſſingen geſtiftet.

Fürth HerthaB. S. C. doch
in Nürnberg

Das End ſpiel um die Deutſche Fuß-
ballmeiſterſchaft findet nunmehr doch am
nächſten Sonntag in Nürnberg ſtatt, da eine
Abſtimmung der Bundes-Vorſtandsmitglieder den
Proteſt von Hertha B. S. C. am Mittwoch ab
lehnte. Der bekannte Kölner Schiedsrichter
Dr. Bauwens wird das Spiel leiten.

Die „Schlachtrufe“ in Nürnberg
Spielvereinigung Fürth wird am Sonntag vor

e Publikum um die Deutſche Meiſterſchaft
pielen und hat noch keinen „Schlachtruf“.

egner HerthaB. S. C. iſt ihm hierin über. Schon
ſeit einigen r bedienen ſich ſeine Anhänger
dieſes ſchönen Reims: „Ha Hö He, Hertha
B. S. C.!“ Ohne Schlachtruf ſind die Kleeblätter
ſchon halb verloren. Man ſuchte und fand:
„Deutſcher Meiſter wird Spielvereinigung
Fürth.“

Sein

Erfolge halleſcher Jungakademiker
in Hannover

Bei dem am letzten Sonnabend und Sonntag
in Hannover veranſtalteten 8. Akad. Reit-
turnier ſchnitt die Abteilung der Univerſität
Halle vorzüglich ab. Es gelang ihr, im Ge
länderitt und im Jagdſpringen denerſten Preis und in der Vielſeitigkeit s
prüfung den zweiten und dritten Preis zu er
ringen. Außerdem endeten noch vier Teilnehmer
an 5. und 6. Stelle. An dem Turnier, das auf dem
Gelände der Kavallerie-Schule abgehalten wurde,
nahmen 12 Hochſchulabteilungen teil.

Schwimmverein „Saale“ in Weißenfels
Einer Einladung des Weißenfelſer imma

vereins folgend, beſtritt „Saale“ zwei Waſſerball
ſpiele in Das Spiel der Jugend
ing mit 0:8 verloren. Die Weißenfelſer zeigten
i dieſem Spiele eine beſſere Technik. Das Spiel

der 1. Mannſchaften wurde von „Saale“ mit 4:8
(3:0) gewonnen. Die erſte Halbzeit gehörte
den Hallenſern. Nach dem vierten Torerfolge für
Halle holten die Weißenfelſer 3 Tore auf. Schieds
richter Herzog, Halle-02, amtierte zur Zu
friedenheit.

Jm Anſchluß an die Waſſerballſpiele wurden
noch 8 Staffeln ausgetragen, die mit zwei
Siegen und einer Niederlage der rGäſte endeten: 4X50 m-Lagenſtaffel:
1. Saale 96 2:26,7, 2. W. S. V. 2:31; 4260
Bruſtſtaffel: 1. Saale 96 2:89,4, 2. W. S. V.
2:40,1; 6250 Meter FreiſtilſtaffelI. W. S. V. 9:28,8, 2. Saale 96 8:24.

Saaleganu

Schiedsrichtergausſchuß für Fuß und Handball.
1. Nach Beſtätigung des Gautages ſetzt ſich der Ausſchuß

wie folgt zuſammen: Obmann Walter Hohl, r Martha
ſtraße 7, ſtellv. Obmann Rudolf Benn, Merſeburg, Kleiſt
ſtraße 3; Schriftführer Fritz Zabel, Halle Zerid ws 1I1.

r ften ſind zu richten an Walter ohl, Halle,
arthaſtraße 7.

2. Wir machen die Vereine darauf aufmerkſam, daß ſämt
liche Schiedsrichter für alle Klaſſen im Handball und Fuß
ball für Ia-, Ib, II., Reſerve- und I. Juniorenklaſſe zu
Geſellſchafts, Verbands und Verbandspokalſpielen durch den
Schiedsrichterausſchuß angeſetzt werden. ie Anforderu
des Schiedsrichters durch die Vereine hat ſatzungsgemä
rechgertg zu erfolgen.

3. Bel Anforderungen von Schiedsrichtern aus anderen
Gauen haben bie Vereine die zehntägige Friſt und
legung der 2 Mark Gebühren einzuhalten. Bei chtein
haltung verfällt die Berechtigung der Anforderung.

4. Schiedsrichtern verboten, ohne Ge
Spiele obenge-

Es iſt allen
nehmigung des Schiedsrichterausſchuſſes
nannter Art zu leiten, widrigenfalls ſatzungsgemäße Be
ſtrafung erfolgt. Sämtliche Spiele ſind in Sportkleidung zu

leiten. Hohl. Zabel.Am D
D. T. Amtlich.

Wunſiedelfahrer. Die Vereine müſſen ſofort melden, wie
viel Wunſiedelfahrer in Frage kommen. Namentliche Meldung
ſofort erforderlich mit Ueberweiſung von 4,50 R. M. pro
Perſon. Endtermin 28. Juli. Sämtliche Jugendturner und
Turnerinnen finden ſich am 3. Auguſt früh 5 Uhr auf dem
Bahnhofsvorplatz des Hauptbahnhofes ein. Das Fahrgeld
iſt für die Hinfahrt berechnet.

G. Richter ſt. Gaujugendwart, Halle,
Beeſener Straße 23.

Ausſchuß für deutſche Spiele.
Verbindliche Mitteilung Nr. 6.

1. Zum Sonnabend, dem 27. Juli, wird folgendes Fauſt
ballſpiel angeſetzt: 18 Uhr: Pol. Merſeb. W 4 J in
Mer r 18.80 Uhr: PSV. I--Pol. Merſeb. I in Merſe
burg; iedsrichter: Weſtermann (Eintracht).

Oswald. Bormann.

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 23. Juli

Obſt und Gemüſe:
Safeläpfel 1 Pfund 25—80 PAepfel. Eß- 1 Pfund 26—80 a
Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 10-16
Kochäpfe 1 Pfund 10 15Tafelbirnen F. 1 Pfund 2925Birnen, Eß- v 1 Pfund 20-25Aprikoſen 1 Pfund 40--60Apfelſinen 5 5 5 3 1 StückBananen 5 1 Stück 5—20 3Erdbeeren 1 Pfund 70--90Srel wegen 3 e r und 4b-50ohannisbeeren 1 Pfund 20--25
imbeeren 1 Pfund 80--100irſchen, ſüße J D 1 Pfund 85——60Kirſchen, ſaure z l Pfund 45-80

Pfirſiche l Pfund 70-90Stachelbeeren I Pfund 20-25Tomaten P 7 1 Pfund 2025Bohnen, grüne l Pfund 15--20
Gurken. Saure 2 v v b 1 Stück 8--20
Gurken, Einlege- 1 Schock JGurken. Salat- v 5 1 Stück 8-30
Gurken, Pfeffer 3 1 Pfund
Radieschen 5 v v 1 Bund 8Rhabarber 5 5 5 1 Pfund
Spargel e 1 PfundWeißkohl 5 5 5 e 1 Pfund 20Rotkohl 5 5 p. 5 1 PfundWirſingkohl à v s z 5 b 1 Pfund 26--2656
Blumenkohl z h a v 5 1 Kovf 15--50
Salat v p. p. 1 Kopf 5--8Spinat 5 5 5 s e 1 Pfund 15--20Mohrrüben 5 v 5 1 Bund 20—25Kohlrüben v 5 5 5 1 Pfund
Rote Rüben v v 5 v p. 1 Pfund 7
Kohlrabi 35 5 2 2 1Mddl. 60--80wiebeln, alte z z 5 1 Pfund 77Zwiebeln, neue J 1 Bund 20-—80Rapünzchen 57 1 Pfund sSchwarzwurzel 5 5 1 Pfund 7
Selleriekraut 1 Bund 10--20Porree 1 Bündel 20--30

Wild und Geflügel:
Enten 2 e 1 Pfund 130 160Gänſe e e e 95 e p. 1 Pfund 130--150
ühner 1 Pfund 120--130ühner, klein e e J 1 Stück

Tauben 5 2 5 56 5 1 Stück 50--90
Rehfleiſch e 57 1 Pfund 60 225
t 7 v 1 Pfund 70--225aninchen, Stall- 1 Pfund 100--110Kaninchen, wilde 17 Vfund 90-100
Enten wild e 1 Stück s

Fleiſch und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 80 1 0Bratenfleiſch. 1 Pfund c
Kalbfleiſch:

Kochfleiſch 1 Pfund 120--130Bratenfieiſch I pfund 150-150
Hammelſleiſch

Kochfleiſch 1 Pfund 110-120Bratenſleiſch I Pfund 120

Echweinefleiſch:
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 Pfund 100--120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--1007 p. 1 Pfund
oßfleiſch e e 1 Pfund 60---70Schlackwurſt e 1 Pfund 200--240

Knackwurſt.. 1 Pfund 140--170Schwartenwurſt e 1 Pfund 110-120
Rotwurſt, friſch 1 Pfund 110-120
Leberwurſt, friſch 1 Pfund 110--120
Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--130
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--1830
Zervelatwurſt 1 Pfund 240 260Schinken. roh 1 Pfund 180--220
Schinken, gekocht 1 Pfund 230--250
Speck, fett, geräuchert 1 Pfund 110-120
Speck, mager, geräuchert. 1 Pfund 130--140
Städt. Freibankverkauf:
Schweinefleiſch o 1 Pfund dRindfleiſch e 1 Pfund v

Fiſche:

Kabeljau e 1 Pfund TSchleie e e en e 1 Pfund enHechte 1 Pfund TLider n e Pfund 280--300
oldbarſch 2 5 5 1 Pfund SWeißfiſch 1 Pfund 40--90Gr. Heringe e 1 Pfund

Esnge, en p pücllinge 1 Pfund 50--60Schellfiſch, friſch. 1 Pfund
Schellfiſch, ger. 1 Pfund Jin eeelachs, o e unAal, ger. I Pfund 850-400Karpfen 5 5 5 95 6 1 Pfund 160

Pilze:

r e 1 Pfundnpilze m e e 1 nd 2Champignon ver pp1 nd d
Sonſtiges:

Butter, Molkerei e 1 Stück 105-Uo
Butter, Bauern 1 Stück 99--96Quark e 95 e J T 30--40K 1 ck 10--20 3muz 1 nd 50 Sarioffeln, weiße, alte 1 d 67Kartoffeln, weiße, neue 1 nd eKartoffeln, Nieren, alte 1 a e
Kartoffeln, Nieren, neue 1 10--13Eier 2 2 1 ck 13 18 vo 1 eeer m n e 27Rettih 12575 1Stte cPeterſtlto er 1 tSchn r 5 2 o 1Schoten 1 B.
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Halle, 25. Juli 1929

Handel
Amerika als Lehrer!
Das deutſche Volk, das immer ein fremdes

Land braucht, um es als Vorbild zu be-
wundern, liegt heute vor Amerika auf den Knieen.
Wir wollen nicht weiter unterſuchen, wieweit
eine Berechtiung dazu vorhanden iſt; wollen
nicht darauf hinweiſen, daß die Leiſtungen des
deutſchen Volkes vor, während und erſt recht nach
dem Kriege, wenn man alle Verhältniſſe in Be
tracht zieht, ſich durchaus neben denjenigen jedes
anderen Landes ſehen laſſen können; daß die
epoche machenden Erfindungen der Neuzeit
und ihre theoretiſchen Vorarbeiten mehr Deut-
ſchen als Amerikanern zuzuſchreiben ſind; daß
es eine amerikaniſche Kultur im wahren Sinne
des Wortes ſelbſt heute noch nicht gibt und bei
der derzeitigen Entwicklung Amerikas vorausſicht-
lich auch nicht geben wird; daß es endlich gerade
Deutſche ſind, die in Amerika ſo ziemlich die
größten Leiſtungen vollbrachten. Das alles wollen
wir einmal vergeſſen und nur die Tatſachen der
großen Bewunderung feſtſtellen, die das deutſche
Volk Amerika zollt, weil dieſes Land durch eine
Reihe außergewöhnlicher Glücksumſtände
begünſtigt und als Nutznießer einer wahrhaft
nicht anſtändigen und ehrlichen Kriegspolitik in
einen unerhörten Zuſtand von Reichtum und
materieller Größe gekommen iſt. Das heißt genau
genommen, nur etwa 15 Prozent des amerikani
ſchen Volkes, während der gewaltige Reſt nicht
einmal das amerikaniſche Exiſtenz minimum
at.

Wenn aber ſchon das deutſche Volk einmal ein
Phantom als Jdeal braucht, ſo ſoll es ſich auch
bemühen, von dieſem Jdeal zu lernen, ihm
dasjenige abzuſehen, was es tatſächlich Gutes
beſitzt, und davon gibt es bei aller Kritik, mit der
man Amerika gegenüberſtehen kann, ſelbſtverſtänd-
lich ſehr vieles.

Das werden unſere Politiker zum großen Teil
erfahren haben, die den Kopf voll „Jdeale“, d. h.
echt deutſcher Hirngeſpinſte, hinüber-
gegangen ſind, um mit Verwunderung zu ſehen,
daß die Amerikaner ſich auf ihre weltbeglückenden
Pläne nicht einlaſſen, ſondern überall zuerſt und
allein ihr eigenes Wohlergehen ſuchen; daß ſie
alſo einen real politiſchen Sinn beſitzen, den man
beim deutſchen Volke nur zu oft in ſeiner Ge
ſchichte vermiſſen mußte.

Wir wollen hier von Politik abſehen und nur
auf die Selbſtverſtändlichkeit hinweiſen, mit der
beiſpielsweiſe der Amerikaner amerikaniſche
Waren vor denjenigen des Auslandes bevor
zugt; die Selbſtverſtändlichkeit, mit der er den
amerikaniſchen Binnenmarkt gegen fremde
Waren ſchützt; die Selbſtverſtändlichkeit endlich,
mit der er der europäiſchen Einfuhr
entgegentritt. Folgerichtig iſt Amerika dasjenige
Land, das an der Spitze der Hochſchutz zoll
bewegungen marſchiert und bekanntlich ſo
eben mit neuen Schutzzollplänen hervortritt, was
wir damit natürlich keineswegs ohne weiteres
für Deutſchland empfehlen wollen. Denn wenn
es etwas gibt, das von den ſpeziellen Verhältniſſen
jedes Landes vollkommen abhängt und daher für
jedes Land in verſchiedenem Maße angewandt
werden muß, ſo gilt das für den Schutzzoll, und
was dem großen Amerika einer ſich ſelbſt ge
nügenden Welt frommt, wird in dem kleinen,
durch die mannigfaltigſten Grenzen zer-
riſſenen Europa noch lange nicht ohne
weiteres taugen. So viel über die Schutzzölle,
über deren Anwendung in Deutſchland ſich ander
Leute den Kopf zerbrechen mögen.

Was wir dem Jdeal Amerika der Bewunderung
des deutſchen Volkes empfehlen wollen, iſt alſo
der geſunde ſtarke Jnſtinkt des Amerikaners,
die heimiſche Wirtſchaft zu ſchützen,
indem er nur dann zur fremden Ware greift,
wenn ſie in gleicher Qualität in Amerika nicht
hergeſtellt werden kann. Jn dieſem Sinne wirken
in Amerika Jnduſtrielle, Gewerkſchaften und Kon
ſumenten zuſammen, und ſo hat es Amerika
fertiggebracht, einesteils ſich fremde Ein-
fuhr vom Halſe zu halten, zum anderen den
Export ſeiner eigenen Fabrikate in aller Welt
in geradezu ungeheurem Maße zu ſteigern; und
als Schlußergebnis dieſer Handelspolitik: einen
Reichtum zu erzielen, der die Erde in Erſtaunen,
ja in Schrecken ſetzt.

Wir in Deutſchland ſind in Anbetracht unſerer
Belaſtungen durch Kriegs und Privatſchulden
vielleicht das ärmſte Land der Velt.
Milliarden müſſen wir zahlen, um unſere Ver-
pflichtungen aus den politiſchen Verträgen
zu erfüllen; Milliarden wandern jährlich über
unſere Grenzen, um unſere Gläubiger aus An
leihen, InduſtrieBeteiligungen uſw. zu befrie
digen. Ein ſolches Volk hätte wahrhaftig alle
Urſache, ſein Geld zu ſammenzuhalten
und an ausländiſchen Waren nur das zu konſu-
mieren, was es notwendig braucht. Denn
mit der fremden Ware ſtrömen Arbeits
loſigkeit und Kapitalnot in die heimiſche
Wirtſchaft und verurſachen jene ſchwere Kriſe, in
der wir augenblicklich wieder einmal ſtecken. Da
ſollte ſich wahrhaftig unſer geſamtes Volk zu
ſammentun und in klarer Erfaſſung der Verhält
niſſe jeden Pfennig ſparen, der geſpart
werden kann. Denn was der heimiſchen Wirt
ſchaft erhalten bleibt, kommt im Kreislauf des
Wirtſchaftslebens der Geſamtheit wieder zugute,
und nur, wenn wir die Milliarden ſparen, die wir
für entbehrliche Auslandswaren undGenußmittel zurzeit über unſere Grenzen
ſchicken, wird es möglich ſein, den Zuſtand unſerer
Wirtſchaft zu beſſern und Kapitalnot und Arbeits
loſigkeit zu überwinden.

Vielleicht verſucht man das in Deutſchland
einmal den Amerikanern nachzumachen!

Deutſche Landmannbank A.G. in Berlin. Das
mit einem Aktienkapital von 2 Mill. Rm. aus-
geſtattete Jnſtitut wird vorausſichtlich für das am
31. März 1929 abgelaufene Geſchäftsjahr 1928/29
eine Divid en de von wiederum 5 Prozent auf
die Stammaktien zur Verteilung bringen.

Abſchluß der Saiſonbelebung
Die Disconto- Geſellſchaft zur Wirtſchaftslage

Jn ihrem Monatsbericht beſchäftigt ſich dieDie ento Geſelſgaft diesmal mit konjunk-

turellen Fragen. Sie ſtellt zunächſt feſt, daß
ſich die deutſche Wirtſchaft gegenwärtig in einem
Uebergangsſtadium zwiſchen dem im Ver-
laufe des zweiten Quartals immer ſtärker ge-
wordenen

Abklingen der Depreſſion

und einem neuen Zuſtande befindet, von dem zu
nächſt nur ſchwer zu entſcheiden iſt, ob er wirklich
ſchon den Beginn einer allmählichen Beſſerung dar
ſtellt. Jedenfalls gewinnt es nach Anſicht des
Jnſtituts immer mehr den Anſchein, daß zwar
keinesfalls eine lebhafte Aufwärtsbewegung der
Konjunktur in Ausſicht ſteht, daß andererſeits aber
auch nicht mit einer Zunahme der Schwierigkeiten
zu rechnen iſt. Die Anſpannung des Geld
marktes iſt, zumindeſt als die Dauererſcheinung,
die ſie im April und Mai geweſen war, einiger
maßen behoben. Auf manchen Gebieten der
Börſe konnten ſich Aufwärts bewegungen
durchſetzen, auch auf den Warenmärkten iſt die
rückläufige Bewegung zum Stillſtand ge
kommen. Mit ſaiſonmäßigen Einwirkungen hat die
zu verzeichnende leichte Beſſerung in Jnduſtrie und
Gewerbe in der jüngſten Zeit nur noch ſehr wenig
zu tun. Die Saiſonbelebung iſt vielmehr zum Ab
ſchluß gelangt, wie auch mit ziemlicher Deutlichkeit
aus der Entwicklung des Arbeitsmarktes zu erſehen
iſt. Der ſommerliche Abbau der Arbeits-
loſigkeit iſt im weſentlichen zum Still-
ſtand gekommen und die Arbeitsloſigkeit hält ſich
auf einem Stande, der immerhin nach der Zahl

der Unterſtützten um 200 000 Perſonen über dem
jenigen der Jahresmitte 1928 liegt. Bei der Be
urteilung dieſer Ziffer wird man ſich der Tatſache
zu erinnern haben, daß ſeither aus der Bevölke
rungsbewegung dem deutſchen Arbeitsmarkt das
Doppelte dieſer Zahl an neuen Arbeitskräften
zugewachſen iſt. Jhre, wenn auch nur teilweiſe, er
folgte Einführung in den Produktionsprozeß wäre
ohne eine gewiſſe

Erſtarkung der wirtſchaftlichen Geſamtkräfte

nicht möglich geweſen. Ueberhaupt darf man bei
einem Vergleich der deutſchen Wirtſchaftszahlen von
Jahr zu Jahr nicht überſehen, daß der Bevöl-
kerungszuwachs, wenn der durchſchnittliche
Lebensſtandard unſeres Volkes nicht abſinken ſoll,
von einer Steigerung der Produktionzergiebig
keit und der Umſätze begleitet ſein muß.
Natürlich iſt die Vorausſetzung hierfür auch eine
fortlaufende zuſätzliche Jnveſtierung neuer
Hapitalien, was den reibungsloſen Ablauf dieſes
Wachstumsprozeſſes zu einer für das heutige
Deutſchland beſonders ſchwierigen Aufgabe macht.
Beachtenswert iſt eine Bemerkung des Monatsbe
richtes zur Frage der Exportförderung. Es
heißt darin, daß es den Anſchein hat, daß in der
Richtung der Exportförderung ſehr viel geſchehen
könnte, wenn die Jnduftrien dazu übergingen, nicht
in Zeiten gebeſſerter Jnlandskonjunktur den
Export zu vernachläſſigen, ſondern ihm
in Zeiten guter wie ſchlechter Binnenmarktlage die
3 ich e Aufmerkſamkeit und Pflege angedeihen zu
aſſen.

Wochenüberſicht der Reichsbank
vom 23. Juli 1929

Aktiva
Veränderungen gegen

die Vorwoche
Noch nicht begebene Reichsbankanteile RM. 177212 000 2Goldbeſtand (Barrengold) ſowie in und ausländiſche

Goldmünzen, das u fein zu RM. 1392 berechnet 2085 323 000 49 083 000
und zwar Goldkaſſenbeſtand RM. 1 942 436

Golddepot (unbelaſtet) bei ausländiſchen Zentralnoten

banken RM. 142887Beſtand an deckungsfähigen Deviſen 340 788 000 11 114 000
Beſtand an Reichsſchatzwechſeln v 2 570 000 12 230 000Beſtand an ſonſtigen Wechſeln und Schecks 2130753 000 269 125 000
Beſtand an deutſchen Scheidemünzen u 145 038 000 14 051 000
Beſtand an Noten anderer Banken v 23 428 000 4 308 000Beſtand an Lombardforderungen (darunter Darlehen auf

Reichsſchatzwechſel 1000 RM.) 53 207 000 120 213 000
Beſtand an Effekten u 92 891 000 13 000Beſtand an ſonſtigen Aktiven v 540 165 000 23 389 000

Paſſiva
Grundkapital begeben. 122 788 000 7noch nicht begeben. n 177 212 000Reſervefonds Reſervefonds n 48 797 000 3b) Spezialreſervefonds für künftige Divi-

dendenzahlungen v 45 811 0000) ſonſtige Rüchlagen v 225 000 000Betrag der umlaufenden Noten 4 091 054 000 256 407 000Sonſtige täglich fällige Verbindlichkeiten 550 906 000 64 033 000
Sonſtige Paſſiven 329 807 000 1 398 000

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
23. Juli hat ſich die geſamte Kapitalanlage
der Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten in der dritten Juliwoche um 401,6 Mill.
auf 2279,4 Mill. Rm. verringert. Jm
einzelnen haben die Beſtände an Wechſeln und
Schecks um 269,1 Mill. Rm. auf 2130,8 Mill. Rm.,
die Lombardbeſtände um 120,2 Mill. auf 538,2
Mill. Rm. und die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln
um 12,2 Mill. auf 2,6 Mill. Km. abge nommen.
An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſammen ſind 269,3 Mill. Rm. aus dem Verkehr
zurückgefloſſen, und zwar hat ſich der Umlauf an Keihebanrnoten um 256,4 Mill. auf 4091,1

Mill. Rm., derjenige an Rentenbankſcheinen um
12,9 Mill. auf 405,9 Mill. Rm. vermindert. Unter
Berückſichtigung, daß in der Berichtswoche Renten
bankſcheine in Höhe von 7,2 Mill Rm. getilgt worden
ſind, haben ſich die Beſtände der Reichsbank an
Rentenbankſcheinen auf 36,7 Mill. Rm. erhöht.
Die fremden Gelder zeigen mit “60,9 Mill.
Reichsmark eine Abnahme um 64,0 Mill. Rm.
Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
zuſammen haben um 38,0 Mill. auf 2426,1 Mill.
Reichsmark zugenommen. Jm einzelnen
haben ſich die Goldbeſtände um 49,1 Mill. auf
2085,3 Mill. Rm. erhöht und die Beſtände an
deckungsfähigen Deviſen um 11,1 Mill. auf 340,8
Mill. Reichsmark vermindert. Die Deckung der
Noten durch Gold allein beſſerte ſich von 46,8 Proz.
in der Vorwoche auf 51,0 Prozent, diejenige durch
Gold und deckungsfähige Deviſen von 54,9 auf
59,3 Prozent.

Reformen für den engliſchen
Bergbau

Der engliſche Handelsminiſter gab im Unter
haus eine Erklärung über die Reformabſichten
der Regierung für den Bergbau ab. Danach wer
den für die Herbſttagung des Parlamentes fol
gende Fragen vorbereitet: Neuregelung der
Arbeitszeit im Bergbau, Schaffung von
Bezirks Verkaufsorganiſationen und eines Zen
tralplanes für die Zuſammenarbeit dieſer Be
zirksorganiſationen, Ausübung eines Zwanges
auf die Grubenbeſitzer, ſich an die Regeln dieſer
Bezirksorganiſationen gebunden zu
halten.

Ueber die weiteren Abſichten der Regierung
verlautet, daß ſie ſich gegen eine ſofortige
Aufhebung des 8-Stundentages gewandt
habe, weil die Abänderung der Arbeitszeit zu

würde. Das hätte wahrſcheinlich eine neue Kriſe
unvermeidlich gemacht. Eine ſolche Lohnver-
minderung würde die Gefahr eines Streikes oder
einer Ausſperrung hervorgerufen haben.

Vor neuen CLohnforderungen

im Ruhrbergbau7

Der alte Bergarbeiterverband befaßte ſich in
einer Funktionärverſammlung mit der Frage der
Senkung der Knappſchaftsbeiträge, die
auch bei dem letzten Schiedsſpruch im Ruhrberg-
bau eine Rolle ſpielten und faßte eine Ent
ſchließung, in der unter Hinweis darauf, daß der
Schiedsſoruch eine weſentliche Senkung der
Knappſchaftsbeiträge zur Vorausſetzung gehabt

und die Ruhrbergarbeiterſchaft ſich in dieſer
rwartung bisher enttäuſch. ſehe, von der Re

gierung verlangt wird, daß die gemachten Zuſagen
erfüllt würden. Sollten die Bemühungen der
Ruhrbezirksleitung nicht den gewünſchten Erfolg
haben, ſo ſoll in allernächſter Zeit eine Ruhr-
bezirkskonferenz einberufen werden, um zu neuen
Lohnforderungen Stellung zu nehmen, da
bei Nichterfüllung der im Schiedsſpruch gemachten
Zuſagen dieſer nicht mehr als zu Recht beſtehend
angeſehen werden könne.

uqcquikkü Aäjx

Umſatzſteuerumrechnungsſätze für ausländiſche
Zahlungsmittel. Jm Einvernehmen mit den
Spitzenverbänden der Wirtſchaft wird der Reichs
miniſter der Finanzen die Durchſchnitts-
ſätze für die Umrechnung ausländiſcher Zah-
lungsmittel für Umſatzſteuerzwecke zur Verein
fachung für die Wirtſchaft und Verwaltung nicht
mehr monatlich, ſondern nur noch viertel-
jährlich bekanntgeben. Sie wird regelmäßig
am erſten Werktag des zweiten Monats
jedes Kalendervierteljahres erſtmalig am
1. Auguſt 1929 im „Reichsanzeiger“ erſcheinen.

Der 60-Millionen- Kredit der Stadt Berlin.
Wie von ſeiten des Magiſtrats der Stadt Berlin
mitgeteilt wird, entſpricht die Nachricht, daß der
60Millionen Kredit für Berlin abgeſchloſſen
worden ſei, den Tatſachen. Es handelt ſich um
einen einjährigen Darlehenskredit für die
Berliner Verkehrsaktiengeſellſchaft. Die Ver
handlungen für die endgültige Anleihe werden
weiter fortgeführt. Der Magiſtrat der Stadt
Berlin hat ſich in einer Sitzung mit der Ange-

einer Verminderung der Löhne geführt haben
legenheit beſchäftigt und fich mit dem Abſchluß des
Kredits einverſtanden erklärt

Her Enqueteausſchuß über die
Munde

Gegen Neueinſchätzung der Kaliwerke

Nach den geſetzlichen Beſtimmungen ſoll zum
31. Dezember 1934 die Neueinſchätzung der Kali-
werke zum Zwecke der erneuten Quotenver
teilung vorgenommen werden. Da Bedenken
über die Zweckmäfßzigkeit dieſer Beſtimmung auf-
getaucht ſind und insbeſondere die Gefahr vor-
liegt, daß die Werke, um eine möglichſt große
Quote zu erlangen, zu Neuinveſtitionen
ſchreiten, hat der Reichswirtſchaftsminiſter im Sep
tember 1928 den Enqueteausſchuß um eine
Aeußerung gebeten.

Der Ausſchuß hat ſich den Anſichten der Sach-
verſtändigen, die die Neueinſchätzung weder für er
forderlich noch für wünſchenswert halten, ange
ſchloſſen, und zwar im weſentlichen wegen der
zu erwartenden erheblichen Kapitalinveſtitionen,
wodurch der Erfolg der Stillegung vernichtet wer
den könne. Der Ausſchuß empfiehlt daher eine
Aenderung der geltenden Geſetzgebung mit der
Maßgabe, daß die jetzt gültigen Beteiligungs-
ziffern, mit den aus den geſetzlichen Be
ſtimmungen ſich antomatiſch ergebenden
Aenderungen, die von Fall zu Fall durch die Kali-
prüfungsſtelle feſtgeſtellt werden, für jetzt und ge
raume Zeit verlängert werden. Der Ausſchuß hat
weiter den Eindruck gewonnen, daß das Abteufver-
bot heute von geringerer Bedeutung als zur Zeit
ſeines Erlaſſes (1916) iſt.

Als Teilveröffentlichung des Unterausſchuſſes
für Gewerbe, Jnduſtrie, Handel und Handwerk
wird nunmehr der Oeffentlichkeit ein Bericht über

die Lage der deutſchen Kaliinduſtrie
vorgelegt, der von dem Unterausſchuß für Land
wirtſchaft mitunterzeichnet iſt. Jn der Ein
leitung geht der Bericht zunächſt kurz auf die Ent
wicklung der deutſchen Kaliinduſtrie in der Vor
kriegszeit und die geſetzlichen Maßnahmen zur
Regelung der Kaliwirtſchaft ein. Eingehender wer
den behandelt die Stillegungsmaßnahmen und im
Zuſammenhang damit die Konzentration der
Jnduſtrie.

Die Zahl der fördernden Werke iſt von ihrer
Höchſtzahl im Jahre 1914 auf 60 im Jahre 1928
zurückgegangen und die Zahl der Fabriken
von 75 im Jahre 1921 auf 31 im Jahre 1928. Ent
ſprechend iſt durch Ausbau die Kapazität der
verbliebenen Werke und Fabriken ſtark geſtiegen.
Es wird feſtgeſtellt, daß die Leiſtungsfähigkeit im
Jahre 1927 zu rund 80 Prozent und 1928 zu rund
90 Prozent ausgenutzt worden iſt. Mit Rückſicht
darauf, daß plötzliche Schwankungen der Nachfrage,
wie ſie in der Kaliinduſtrie durch ihren ſaiſonalen
Charakter einzutreten pflegen, und daß daher eine
gewiſſe Reſerve erforderlich iſt, entſpricht demnach
die derzeitige Leiſtungsfähigkeit dem Abſatz. Der
Bericht t weiter auf die Bedeutung der Unter
nehmungskonzentration ein und ſtellt im Zu
ſammenhang mit den Truſtbeſtrebungen feſt, daß
eine Verminderung der vorhandenen Produktions-
kapazität nicht möglich ſei. Weiter behandelt der
Bericht die bei der Stillegung der einzelnen Werke
maßgebenden Geſichtspunkte. Hier iſt hervorzu
heben, daß in erſter Linie die Karnalitwerke wegen
ihres verhältnismäßig geringen Gehaltes von
u Kali der Stillegung zum Opfer gefallen
ind.

Die Belegſchaft beträgt heute noch. etwa zwei
Drittel derjenigen von 1913, während die Lohn-
umme etwas geſtiegen iſt. Der Förderanteil

je Schicht hat ſich gegenüber 1913 etwa ver
doppelt.

Die Entwicklung des Abſatzes im Jnland
war ſtärker als diejenige im Ausland. Dieſer Rück
gang entfällt völlig auf die Ausfuhr nach den Ver
einigten Staaten und nach Polen.

Der amerikaniſche Kunſtſeidenimport
Die vom amerikaniſchen Handels amt ver

öffentlichten Zahlen über die Einfuhr von Aus-
landskunſtſeide nach den Vereinigten Staaten ſind
im Juni gegenüber dem Vormonat wiederum
etwas rückläufig geweſen. Die Einfuhr aus
Deutſchland iſt im Juni nicht nennenswert
zurückgegangen: 559 000 Ibs. im Werte von
456 000 Dollar (Vormonat 569 000 Ibs. im Werte
von 486 000 Dollar).

Norddeutſcher Lloyd. Zu der Meldung über
den Verkauf größerer Beträge von Aktien des
Norddeutſchen Lloyd nach Amerika wird ergänzend
gemeldet, daß es ſich nicht, wie man zuerſt an
nahm, etwa um ein geſchloſſenes Aktien-
paket, ſondern um zahlreiche einzelne Poſten
handelt, die ſich im Beſitze der verſchiedenſten
Stellen befanden. Die Verwaltung hat alſo nicht
etwa, worauf teilweiſe geſchloſſen wurde, Vor-
ratsaktien gegeben.

Deſchimag und Bremer Vulkan. Der Vorſitzende
des Aufſichtsrates des Bremer Vulkan bittet um
Verbreitung folgender Mitteilung: Jn letzter Zeit
gehen Meldungen durch die Preſſe, nach denen der
Bremer Vulkan dem Deſchimag-Konzern an
gegliedert und der Bremer Bankier
J. F. Schroeder in den Aufſichtsrat des Bremer
Vulkan gewählt werden ſoll. Demgegenüber er-
klärt der Aufſichtsrat des Bremer Vulkan auf das
beſtimmteſte, daß alle dieſe Gerüchte völlig
den Tatſachen zuwider laufen und daß dieſes ge
rüchtweiſe verbreitete Projekt weder im Aufſichts-
rat noch mit dem Hauptaktionär zur Beſprechung
gekommen iſt.

EiſenbahnVerkehrsmittel-A.-G., Berlin. Die
ordentliche Hauptverſammlung genehmigte ein
ſtimmig den Abſchluß für das Geſchäftsjahr
1928/29 und beſchloß die Ausſchüttun von
12 Prozent Dividende auf 5,2 Millionen
Mark Aktienkapital aus einem Reingewinn von
739 624 Mark. Auf Anfrage eines Aktionärs
über die Stellungnahme der Geſellſchaft zur
Deuwi (Deutſcher Waggonbau Jnduſtriever-
band) wurde erklärt, daß auch die Evag ihren
Beitritt unter der Vorausſetzung erklärt habe,
daß ihren Sonderwünſchen, ſoweit ſie mit dem
Charakter der Geſellſchaft insbeſondere inbezug
auf das Mietsgeſchäft zuſammenhänge, durch
einen Einzelvertrag entſprochen werde.
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 25. Juli

Halleſche Börſe
Tendenz: wenig verändert bei geringem Geſchäft.

Halle, 25. Juli. Von Bergwerksaktien konnten
Riebeck 1 Prozent anziehen. Ammendorfer Papier
waren zuletzt im Kurs geſucht. Von Maſchinen
werten zogen Gottfried Lindner ein weiteres
28 Prozent an. An ſonſtigen Werten verloren
Halleſcher Zucker 2 Prozent.

25. 7. 23. 7.
Adesa 125.75 126. dHall. Bankv. 120.76 b 120.75 0Gew. u. Hälsbk. 93. G 93.Landkreditb. 94. 0 94. 6re Bank 66. 6 66. 6Kali Krügersh.
Mansfeld 135. G 135. 6Prehl. A. G. 154. 0 154.Riebeck Montan 136. 6 136. 6Wersch. Weiß. 141. B 141 EBBr. Nietl. Bgb.
Amendorf. Papier 1654. G 167. bCröllw. Papier 168. G 168.Könnern Malz 113. 113. 6Eilenb. Kattun 74. 6 74.Eisenw. Brünn. SEngelhardt 225. G 225. 6F. Zimm. Co. 23.50 d 28.50 bGlauz. Zucker nHalle Malz 125. G 125. GHall. Masch. 9 6 95. 6Hall. Röhr.- W. 56. G 66. GHildebr. Mühblen 40. 39. 6Moritz Jahr

Gebr. Jentzsch 40. B 40. BKaiserbad

Schmiedeberg. 108. BKyffh. H. 1-3500
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Jm Freiverkehr notierten: Bühring 7 bz.,

Caeſar u. Loretz 11 G., Czarnowanz 30 G., Hanf-
import

beginn die Meldung vor, daß London nicht erhöht
habe, ſo daß nach erſten Kurſen überall eine
freundliche Stimmung P griff. Von dem
heute abend zur Veröffentlichung kommenden
Reichsbankausweis ging infolge der Rekord
entlaſtung eine weitere Anregung aus. Am
Geldmarkt blieb die Lage unverändert. Geld war
beſonders vom Ausland wieder reichlich angeboten.
Tagesgeld 635 bis 835, Monatsgeld 934 bis
1035. Am Deviſenmarkt konnte ſich Kabel gegen
Mark auf 7,1950 erhöhen. Die Sterlingdeviſe
war mit 20,855 zu hören.

Leipziger Börſe

Leipzig, 25. Juli. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 1228, Ley Arn-
ſtadt 2674, Plantector Apag 1538, Polack Gummi

etwas ruhigere Stimmung. Zu Börſ war
jedoch eine leichte Erholung feſtzuſt Am
Lieferungsmarkt zeigte für die JuliSichten
heute etwas weniger Deckungsnachfrage, da die
beabſichtigten 180 Tonnen Weizen und 300
Tonnen Roggen für kontraktlich lieferbar erklärt
wurden. Für die Herbſtſichten ergaben ſich für
Weizen Preisabſchläge bis zu 2 Mark, Roggen
ſetzte bis 125 Mark niedriger ein. Dies war
jedoch weniger auf ſtärkeres Angebot von Brot-
getreide neuer Ernte als auf
Verkaufsaufträge im delsrechtlichen Liefe-
rungsgeſchäft. r Weizen und Roggen neuer
Ernte lauteten die Forderungen im allgemeinen
unverändert; n vorläufig ebenſo wie für

25. 7.24.7 25 a Brotgetreide alter te nur vereingzelt, da das
Jea 125.7125.7]Piano Zimm. 60. 60. Mehl s weiter zu wünſchen ger läßt. Ab-
Le z. Zpp.-Br. Spitron 8 ſchlüſſe chränken py owohl in 77 reehe B. 5135. 5ipz. Trico 0145. o auch in Roggenme ei wenig verändertenAltonbg. Landkr. 120.0 129. Leipz. Wollc Nice n V. Hreiſen auf Vegung des notwendigen Vedarfs.
Se et en o l ehe her thegrhera o veicmgem onOröllwitz 171.0170.oſtittw. Baumw. 1800139.6 gebot ſchwächer.

Dermatoid 71. 71. Mittw. Baumw.-Web. JuckerBe m Kiesl S ehe h 560 o Magde 25. Juli. WWeißzucker.) Preis20 w.3 I vo T. le NMagdeburg, 25. Juli. Weißzucker.Farg?eidehan u des 85 1320 für Weißzzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs
Faradit 41.60 41. 50 Pro ſteuer für 560 Kilogramm brutto für netto abam Heutseh e Walther 5 278 Fabrikverladeſtelle er und Umgebung bei
Germania Ohemn. Rositrer 2ueker Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Glauz. Zucker 76. 76. Sachs. Werk 109.0iö9. o Melis bei prompter Lieferung innerhalb
e Halle 23.50 23.50 o J 10 Tagen Juli 26,2736. Tendenz: ruhig

alle men l 1 4Hartmann Ouemn. Seht Salzer 2900 .0 Magdeburg, 25. Juli. (Weißgucker.) Termin
Hohburger Quarz Sondermann 168,0173.0 preiſe inkl. Sack: März 11,70--11,65; Mai 11,85

40.80 ar 1335338 bis 11,75; Juli 10,70--10,60; t 10,70-—-10,65;
Köllmann 46. 46. Thar. Wolle 153.0155.0 September 10,90--10,85; 11,15--11,10;Körbisd. Zucker 87 87 Tränkner 20. 20. November 11,80--11,20; Degember 11,40--11,85;
r 160.0 160 I u. w. g. Des Januar März 11,65—-11,60. Tendenz: ruhiger.
Leipz. Kawm War Prohlitz A. 154.0 164.01 Magdeburg, 25. Juli. (Rohzucker) per Netto
Malzfabr. SchKeudits 180.0]130. zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland.

Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Okt. Dez.
16,65; Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent

Rückgang der tſchechiſchen Schuhausfuhr

Die Schuhausfuhr der Tſchechoſlowakei hat die
außerordentliche Höhe, welche ſie im vorjährigen
Frühjahr erreichte, nicht behaupten können. Der
Hauptgrund iſt der Rückgang der reichs-
deutſchen Nachfrage, die die Bezüge Deutſch
lands während der erſten fünf Monate von 176
auf 113, alſo um 63 Millionen Kronen ſenkte.
Große Gewinne in Amerika, kleinere in
Jtalien, Frankreich, Belgien, Aegypten, Südſlavien
und Ungarn konnten die großen Verluſte in
Deutſchland, Skandinavien, England, Niederlande,
Oeſterreich, Polen und Rumänien nicht wett-
machen. Es bleibt ein Geſamtrückgang
von 170 auf 148 Millionen tſchechiſche Kronen,
trotzdem ſich der Export nach Amerika von
67 auf 155 Millionen ver doppelt hat.

Bekanntmachung des Berliner Börſenvorſtandes.
Da die Zulaſſungsſtelle die Zulaſſung für die nach
ſtehenden Wertpapiere zurückge nommen hat,
wird die Notiz für die Anteilſcheine zu den Aproz.
Liquidations Goldpfandbriefen, Serie 10, der
Preußiſchen HypothekenActienBank vom 1. Auguſt
1929 ab und der Osnabrücker Bankaktien vom
12. Auguſt 1929 ab an der Berliner Börſe einge
ſt e IIt. Vom 24. Juli ab ſind die neu tet
laſſenen 15 Mill. Gd. 4proz. Goldhypotheken-
pfandbriefe (Liquidationspfandbriefe) vom Jahre
19209, Serie XI, der Rheiniſch-Weſtfäliſchen Boden-
kreditbank gleich den alten Stücken lieferbar.

Rückzahlung des Bankenkredites durch das Reich.
Der dem Reich Ende April dieſes Jahres von dem
erweiterten Bankenkonſortium gewährte Kredit
von 180 Mill. Rm., der am 30. d. M. fällig wird,
ſoll voll w. werden. Jrgendwelche Ver-
handlungen über eine Prolongation haben
nicht ſtattgefunden. Dagegen wurde in dieſen
Tagen der Reſt des in Bereitſchaft ſtehenden
50Mill.-Dollar-Kredites in Anſpruch ge-
nommen.

1162, Rieſaer Bank Wolf Buckau Zörbig Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz. Londoner Goldpreis. Gemäß Verordnung zur
Berliner DeviſenKurſe Bank 66. Tendenz: etwas freundlicher. Rendement Wochenumſatz: 77 000 Zentner. Dre s m ger dig

Tendenz: ruhig. otheken betrag r oehe er a Bir] Sag Zar Getreide und Produkte vo ruhig Göutter Juli 1929 für 1 Unge Feingold 84 ſh. 1136 d.
Ponos Aires z Papier es 2 175 1.759 Berlin 26. Juli 26. 7 24 7. v für ein Gramm Feingold demnach 32,7736anada 1 an. Dollar 170 4174 Für 1000 kg Berlin, 25. Juli. 1. Qualität 1,63, 2. Qualität pence.apan 1 en 5.48 1.934 1.586 Weizen, märxk. 254 00-—257. 00 .00--259. zLeheantinopel ich Fang zen r 371 c 1,0, abfallende Qualität 1,84. Tendenz: ruhig. a ren nur fürLondon 1 Letr. s 20.38620.337 do. September 268.60--270 76 271.00 270. 50 web Zur Aufklärung von aufgetauchten Zweifelsfrageni a non ſ Piret, 4415 43 do. Oktober 270.00--271.00 271.00—270. 50 e ſtoffe wird vom Berliner Ausſchuß für Geſchäfte in amt-
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ſt i llem Geſchäft in uneinheitlicher Haltung. Die e r J w on fette m i. 190 130 Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.
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Richard Kleinſchmager aus Süptitz fuhr. Er

Pes Benzintanks

ein Waſſerloch. Ehe ihr

junge Mann
wollte.

P feſſelt und das alles, ohne

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 25. Juli

Provpine
Die evangeliſche Preſſe

iſcherm Kuftrag der Verein
händler iſt unter von Univert r D. Hinderer Berlin in 2. Aufge da Verzeichnis der irrt
v 7 der rhen reſſe“ Wall pzchienen. O Handbuch läßt einen ne tun

f den Raichtum an evangeliſchen t
Hriftenerſch en, die mit faſt unüberbiet-

it und Anpaſſung an alle
ur iſſe und Artunterſchiedeorhanden ſind. In Deutſchland erſcheinen zur

e

2

eit 1928 ſelbſtändi evangeliſche Blät
er, von denen 1761 i Auflagenhöhe mit
z o09 706 Exemplaren gemeldet haben. Berechnet
nan die reſtlichen 167 Blätter prozentual, ſo er
ibt ſich eine Geſamtauflagenhöhe von über
7 Nillionen Stück. Gewiß ein nicht unbe

ächtlicher Oeffentlichkeitsfaktor für die Beein-
luſſung der geiſtigen und ſeeliſchen Haltung des
deutſchen Volkes!

Ein Motorrad explodiert
Torgau, 25. Juli.

An der Ecke Dommitzſcher und Naundorfer
traße exvlodierte aus unbekannter Urſache

ein Motorrad, auf dem der Kriegsbeſchädigte

erlitt ſehr ſchwere Brandwunden und wurde dem
rankenhaus zugeführt, wo er ſt ar b. Die Klappe

fand man in der Nähe des
Infallortes.

Tragiſcher Tod
Meuſchau, 25. Juli.

Beim Flaſchenſpülen erlitt die 48jährige Frau
Steger einen Ohnmachtsanfall und ſtürzte in

Hilfe gebracht
werden konnte, iſt ſie im Waſſerloch erſtickt.
Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsverſuche
blieben erfolglos

Tod im Schacht
Bernburg, 25. Juli,

Der Arbeiter Franz Em mer aus Krüchern
berunglückte im Solvayſchacht beim Beladen von
Förderwagen. Er erlitt ſchwere Knochenbrüche,
denen er im Krankenhaus zu Bernburg erle gen
iſt. Der Unglücksfall iſt umſo tragiſcher, als der

am Sonntag Hochzeit halten

Hindenburg als Schützenkönig
v. Ermsleben, 25. Juli.

Wie wir kürzlich berichteten, hat Reichspräſident
bon Hindenburg die Würde eines Schützenkönigs
angenommen. Es iſt nämlich eines der alten, zu
erſt 1704 und ſpäter wiederholt beſtätigten Privi-
legien der hieſigen Schützenkorporation, beim
Königsſchießen auch für den Landesherrn auf die
Königsſcheibe ſchießen zu laſſen. Mehrfach iſt auf
dieſe Weiſe ein König von Preußen Schützen
könig von Ermsleben geworden. 1748 war es
Friedrich der Große, der aus dieſem Anlaß der
Gilde ſein Bild ſchenkte. 1853 war Friedrich Wil-
helm IV., 1072 Kaiſer Wilhelm I. Schützenkönig.
Schließlich ſchoß 1905 der Schützenmeiſter Primann
Kaiſer Wilhelm II. zum Schützenkönig. Eine
ſilberne Münze, vom Kaiſer geſtiftet, wird noch
heute vom jeweiligen Oberſchützenmeiſter getragen.
Seit einigen Jahren hat man den alten Brauch
ſtillſchweigend wieder aufleben laſſen, indem manfür den Reichspräſidenten ſchießen ließ. Jn dieſem

Jubiläumsjahr der Ermslebener Schützen (225-
jähriges Beſtehen) blieben die für den Reichspräſi-
denten auf die Königsſcheibe getanen Schüſſe die

Vockwitz, 26. Juli.
Dieſer Tage brauſte ein gewaltiger Wirbel-

wind über Bockwitz und Lauchhammer, der
großen Schaden anrichtete. Die Garben au,
den Feldern wurden weit fortgetrieben. Ziegel
wurden von den Dächern geriſſen und Zäune und
Bäume umgelegt. Am Bockwitzer See wurde die

an der u neun Meter langeHütte des ſſerſportvereins „Fichte“ vom
Sturm die zehn Meter hohe Böſchung hinauf-
ſener und dann derart auf das Gelände ge-

daß ſie vollſtändig zertrümmert
wurde.

Auf der Kraftzentrale in Lauch-
hammer wurden zwei der dort ſtehenden
Kühltürme bis auf einen kurzen Stumpf
glatt wegraſiert. Außerdem wurden ſechs

Erneuerte Dombildwerke
rg. Naumburg, 26. Juli.

Zunächſt iſt die „Johannes-Schüſſel“
des Domes erneuert worden. Sie beſteht aus
einem flachen Holzteller mit Umſchrift und den
Kopf Johannes des Täufers in Holzſchnitzarbeit
aus der Zeit um 1225. Nun ſoll die Pieta
zurzeit im Depot des Domes untergebracht
durch das Denkmalsamt der Provinz
reſtauriert werden. Auch denkt man an Erneuerung
des Flügelaltars der Dreikönigs-
kapelle und den Barbara Altar im
nördlichen Querſchiff des Domes mit Malereien
aus der Cranach- Werkſtatt.

Großzügiges Straßenbauprogramm
k. Köthen, 25. Juli.

Unſere Stadt hat von allen Orten der weiteren
Umgebung ſeit langem die größte Arbeits-
loſenzahl, vor allem viele Ausgeſteuerte. Des
halb ſah ſich die Stadtverwaltung veranlaßt, durch
Schaffung von Notſtands arbeiten für
Arbeitsgelegenheit zu ſorgen. Es wurde ein
großzügiges Straßenbauprogramm
aufgeſtellt, bei deſſen Ausführung ſo weit als
möglich Erwerbsloſe beſchäftigt werden ſollen. Auf
Vorſchlag des Stadtbauamts ſoll für alle Straßen
erneuerungsarbeiten Aſphaltbefeſtigung
verwendet werden. Die in ſehr ſchlechtem Zu
ſtande, als Verkehrsſtraße ſehr wichtige Bernburger
Straße erhält auf einer Strecke von etwa 600
Metern Hartguß-Aſphalt-Belag, da ſich über dieſe
Straße der geſamte Durchgangsverkehr vom Harz
nach dem Oſten (Deſſau) bewegt. Die ziemlich
erheblichen Koſten ſollen durch eine Anleihe
aufgebracht werden.

Auftreten des Typhus
Rübeland, 25. Juli.

Hier iſt entgegen anderslautenden Meldungen
bisher nur eine Perſon am Typhus er-
krankt, die im Blankenburger Krankenhaus ge
ſtorben iſt.

Mücheln. Jn der Nähe der Grube „Pauline“
wurde der Gutsverwalter Hillin ger von drei
Männern überfallen. Sie überwältigten ihn
und raubten ihm die Brieftaſche mit Geld.
Leider konnten die Räuber in der Dunkelheit un-

beſten, ſo daß Hindenburg Schützenkönig wurde. erkannt entkommen.

Schwere Verwüſtungen durch einen
Wirbelwind

Zwei Kühltürme zerſtört Ein Waldbrand neu entfacht
ſtarke Eichen mit ſämtlichen Wurzeln aus
geriſſen und über die Straße geſchleudert. Wie
durch ein Wunder ſind Menſchenleben
nicht zu Schaden gekommen.

Der Betrieb des Kraftwerkes iſt nicht gefährdet,
da die übrigen Kühltürme für die Fortführung
der Stromerzeugung ausreichen. Auch können die
Stümpfe der beiden zerſtörten Türme noch für
Kühlzwecke verwendet werden. Auch jagte der
Wind glühende Aſche aus der alten Grube auf
einen Schuppen der Brikettfabrik Lauch-
hammer, der in Brand geriet und zerſtört
wurde.

Ein bei Lauchhammer vor einigen Tagen ent-
ſtandener kleinerer V aldbrand wurde aufs
neue entfacht, wodurch eine weitere Anzahl
Morgen Wald vernichtet wurde. Es gelang, das
Feuer einzudämmen.

Kleine Provinz- Nachrichten
wi. Nietleben. Durch die anhaltende Trocken

heit iſt ein empfindlicher Waſſermangel einge
treten, der Sparmaßnahmen notwendig machte, da
einzelne Ortsteile faſt ohne Waſſer waren. So iſt
das Sprengen und Gießen der Gärten bei Strafe
verboten worden. Die nach München entſandten
Mitglieder des Krieger- und Militärvereins kehr-
ten ſoeben unter den Klängen der Halleſchen Berg
kapelle nach hier zurück.

b. Schafſtädt. Bei der Verpachtung des dies
jährigen ſtädtiſchen Hartobſtanhanges
wurde eine Pachtſumme von insgeſamt 3350
(2295) Mark erzielt.

Könnern. Die Kreisſtraße Könnern--Mittel-
edlau-- Löbejün iſt zwiſchen den Ortſchaften Mit-
teledlau und Hohenedlau vom 29. Juli bis auf
weiteres für allen Verkehr geſperrt. Der Ver
kehr wird über die Straßenverbindung von Hohen-
edlau nach der Kreisſtraße Mitteledlau--Gröbzig
umgeleitet.

Zaaſch. Dem Gutsbeſitzer Richter Zaaſch
brannten infolge Funkenfluges an der Bahn
ſtrecke Grube Ludwig-- Delitzſch 7 bis 8 Morgen
Getreide ab. Der Schaden iſt beträchtlich.

rg. Bad Köſen. Vom 26. bis 29. Juli findet
das Bad Köſener Muſikfeſt ſtatt mit Auf-
führung u. a. von Tonwerken von R. Wagner,
Fr. Schubert, P. Tſchaikowsky, ferner der „Jahres-
zeiten“ von J. Hahdn. Jm Orgelkonzert am
dritten Tage wird die Erſtaufführung einer
BachSinfonie für Orgel, 3 Oboen, 2 Fagottes
und Streichquintett ſtattfinden. Das Abſchluß-
konzert bringt auch ein großes hiſtoriſches Ton-
gemälde von L. Kott: den Militärmarſch pon
ſeinen Anfängen (1288) bis auf unſere Zeit.

rg. Haſſenhauſen. Pfarrer H. Schaufuß
verläßt Haſſenhauſen-Punſchrau, um eine Pfarr-
ſtelle in Bad Liebenwerda zu übernehmen.

Torgau. Jn Beckwitz ſchlug ein Blitz in
die Scheune des Landwirts Rentſch. Sie brannte
vollkommen nieder. Das Vieh und das Wohnhaus
konnten von der Feuerwehr gerettet werden.

Elend. Beim Nehmen einer Kurve fuhr ein
aus Braunſchweig ſtammender Kraftwagen gegen
einen Baum. Dabei wurden die Jnſaſſen aus
dem Wagen geſchleudert un ſchwer verletzt.

Bennungen. Jn der Kiesgrube am Schangzen-
hügel wurde in dieſen Tagen ein Hockergrab
aus der jüngeren Steinzeit (etwa 3000 Jahre
v. Chr.) gefunden. Das Grab enthielt außer zehn
Menſchenſchädeln Urnenſcherben und Werkzeuge.

Zwei ſalſche Aerzte gefaßt

Zahlreiche Geſchädigte in Mitteldeutſchland

Jn Altenburg wurde der 86 Jahre alte
Drogiſt Felix Hermsdorf aus Z bei
Altenburg ſowie ſein Begleiter Kurt aus
DrestenLöbtau verhaftet.

Hermsdorf hatte ſich den Titel „Dr. med. zu
gelehnt und arbeitete mit unglaublicher Frechheit,
wobei ihm ein dritter Komplize, R., unterfſtützte.
Der angebliche Arzt hatte einen Stempel „Labo-
ratorium für Harnunterſuchungen und moderne
Kräutertherapie Halle und Leipzig“ bei ſtch.
Er gab an, daß er vom Geſundheitsämt Leipzig
komme und verſprach bei den verſchiedenſten
Leiden Heilung. Meiſt nahm er Urinproben mit.
Er unternahm aber keine Unterſuchungen, ſon
dern verſchrieb für alle Leiden den gleichen
wertloſen Tee. Er verſicherte auch, daß die
Heilerfolge noch von einem anderen Arzt nach
geprüft würden. Vor allem lag Hermsdorf
daran, ſeine Patienten zu einer langen
koſtſpieligen Kur zu veranlaſſen. hr
oft malte er ſeinen Patienten die Leiden in den
ſchwärzeſten Farben aus. Der falſche Arzt
forderte für ſeine Kuren etwa 200 Mark; er ließ
ſich Anzahlungen von 20, 40 und mehr Mark
leiſten.

Allein in Leipzig liegen 30 Anzeigen gegen
ihn vor und aus ganz Mitteldeutſchland
t ſich die Anzeigen. Sein „Laboratorium“
in Leipzig wurde geſchloſſen. Es beſtand nur aus
einem kleinen Zimmer, in dem er mit ſeiner
Frau wohnte. Gearbeitet hat er nie darin. Bei
ſeiner Verhaftung erzählte Hermsdorf ſelbſt ganz
höhniſch, wie leichtgläubig die Menſchen ſeien.

ei. Eilenburg. Der 35 Jahre alte Uhrmacher
Lehmann aus Eilenburg und der 2ljährige
Eiſenbahnarbeiter Sprenger aus Coſſen ſind
bei einem Bad in der Mulde er-trunken. Die Leichen konnten noch nicht geborgen
werden.

Weißenfels
Durch Leichtſinn ſchwer verletzt. Jn der

Roßbacher Straße fuhr ein Motorrad-
fahrer, der einen Radfahrer im Schlepptau
hatte. Beim Ausweichen eines Kraftwagens wurde
der Radfahrer vom Auto erfaßt und zu Boden
geworfen. Er erlitt ſchwere Verletzungen
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden.

Einbruch in die Ortskrankenkaſſe. Der
geſtern gemeldete Einbruch in die Ortskrankenkaſſe
und der plötzliche Tod eines Maſchinenführers er-
eigneten ſich in Zeitz.

Sangerhauſen
Anträge auf öffentliche Unterſtützung. Beiln

Bezirksfürſorgeverband des Kreiſes Sangerhauſen
gehen täglich Anträge auf öffentliche Unter-
ſtützung von Hilfsbedürftigen ein, die von der
Gemeindebehörde nicht geprüft und begutachtet
ſind. Dieſe Anträge müſſen den Gemeinde-
behörden zur Aufnahme der vorgeſchriebenen Ver-
handlung und Nachprüfung der gemachten An-
gaben überſandt werden. Hierdurch entſteht un-
nötiges Schreibwerk und Porto, und die Ent-
ſcheidung wird verzögert. Um dies zu vermeiden,
weiſt der Bezirksfürſorgeverband darauf hin, daß
Anträge auf öffentli Unterſtützung nur bei
den Gemeindebehörden zu ſtellen ſind.

Vom Hitzſchlag getroffen. Unweit der
Allmermühle bei Sittendorf wurde ein junges
Mädchen bewußtlos aufgefunden. Sie iſt
dem Krankenhaus Roßla überführt worden. Es
handelt ſich um ein junges Mädchen aus Magde-
burg, das auf einer Wanderung nach dem Kuyff-
häuſer begriffen war und vom Hitzſchlag be-
treffen wurde. Man hofft, es am Leben zu er-
halten.

Schützenkönig. Bei dem hier ſtattgefundenen
Königſchießen errang mit 36 Ringen Polizei-
meiſter Otto Lehnhardt die Königswürde.

Spione auf See
toman von Edwin Demel
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Endlich warf ſich auch Regnoult wie ein Panter
auf mich, ließ den Revolver in der Taſche ver-
ſchwinden und ſtieß ein zuſammengeballtes Sack
tuch als Knebel in meinen Mund, was ihm gut
gelang, weil ich ihn, nach Luft ringend, geöffnet
hatte. Sogleich ließ der Druck am Halſe nach,
dafür aber wurden mir gaude und Füße ge

aß ich einen Hilferuf
auszuſtoßen vermochte. Jch erkannte Pire und
Chuan Li, die offenbar unter dem Bette und dem
Sofa auf mich gelauert hatten. Nachdem ſie mich
gleich einem Warenpaket zuſammengeſchnürt
hatten, legten ſie mich der Länge nach auf den
Boden. Jhr ganzes Gebaren zeigte, daß ſie in
derartigen Verrichtungen große Uebung beſaßen.

Pire trat vor mich hin, machte eine zeremo-
nielle Verbeugung und ſagte dann:

„Tut mir ſehr leid, daß wir ſo mit Jhnen um
gehen müſſen. Sie wollen aber keine Vernunft
annehmen und, en mir, nicht einſehen, daß es
für uns alle beſſer iſt, wenn Sie ſich töten laſſen.
Da ſie mit Lärm und derlei Dingen drohen,
mußten wir Gewalt anwenden.“

„Genug des Geſ 3,“ unterbrach ihn da
Chuan Li, deſſen einer Teufelsfratze glich,
„machen wir ein Ende, wie verabredet. Hinaus
mit ihm zum Kajütenf damit er erſäuft
und keine Spuren leiben. Aber vorher
bindet ihm noch etwas um den Hals, damit c
raſcher zu Grunde fährt

Die beiden anderen ſtimmten zu, jedoch mit
dem t, den Regnault machte, daß der mir
anz Gegenſtand an meinen Füßen ſtatt
am Halſe befeſtigt werden ſollte.
Damit er nicht gleich erſtickt, ſondern deno endete

Sie drehten nun die ganze Kabine um, um
etwas zu finden, das ſich zur Ausführung ihres
Vorhabens eignen könne. Sie krochen unter dem
Bette, dem Sofa und in den Schränken herum,
doch alles ohne Erfolg.

„So können wir ihn nicht hineinwerfen,“
meinte Chuan Li, „das Waſſer würde ihn oben
tragen und die Deckwache ihn bemerken. Er muß
etwas um den Hals kriegen.“

Sie ſuchten nochmals, doch mit dem gleichen
negativen Reſultat.

„Wir haben keine Zeit mehr, draußen herum-
zuſuchen,“ flüſterte nun Regnault, „das würde
Verdacht erwecken. Erſchießen können wir ihn des
dadurch verurſachten Knalles halber nicht, weil
dieſer das Schiff alarmieren würde. Er kann
uns ohnehin nicht entlaufen; daher halte ich es
für das Veſte, ihn vorläufig hier zu laſſen, bis
wir unſer Geſchäft erledigt haben. Vielleicht
finden wir dabei etwas Paſſendes. Herein kann
hier niemand, denn Chuan Li hat allein die
Schlüſſel, auch iſt es ſchon ſpät abends. Jch

laube kaum, daß noch irgend jemand von den

r b J kommt überaupt nicht in racht; die Leute ſind froh, wenſie ſchlafen können.“ ſind 4ror
Er langte die Uhr heraus, warf einen Blick

darauf und ſagte:
„Wir haben noch eine halbe Stunde Zeit.“

Nun er einen Seſſel heran und ſetzte ſich
mir gegenüber und ſah mir ſtarr in die Augen.
Chuan Li warf ſich aufs Sofa, Pire flegelte ſich
auf dem Bett.

„Wiſſen Sie auch, was wir vorhaben?“ be-
gann Regnault mit einem verzerrten Lächeln:
„Jch will's Jhnen ſagen, weil ich viel Vertrauen
zu Jhnen haben, genau ſo wie Mr. Hall. Alſo
wir werden dieſen Gentleman mit einem Beſuche
beehren. Sie meinen, er ſei vorbereitet? Das
ſchadet nichts, verehrter Herr. Wir haben unſere
Maßnahmen ſo getroffen, daß wir Erfolg haben
müſſen. Jch will Jhnen aus beſonderer Freund-
ſchaft erzählen, wie wir uns die Sache

„Schweigl!“ rief Pire vom Bette her

„Warum?“ antwortete Regnault
„dieſe Mücke ſticht nicht mehr.“

„s' iſt beſſer, er weiß nichts.“
Regnault lachte höhniſch und fuhr

gewendet fort:

„Sehen Sie das Bullauge in dieſer Kabine
Ja? Nun, es ſteht oft offen und durch eine Strick-
leiter, welche wagrecht geſpannt iſt, mit meiner
Kabine in Verbindung Dieſe wieder durch einige
feſte Seile, ebenfalls vom Fenſter aus, mit dem
Logis unſeres wackeren Chuan Li. Sie fragen,
zu welchem Zwecke? Das iſt doch ſelbſtverſtändlich!
Wir wollen draußen und am Deck nicht geſehen
werden, wenn wir einander beſuchen. Wenn wir
ſo an den Schiffswänden umherklettern, bemerkt
uns niemand, nicht einmal die Bordwache.
Chuan Lis Behauſung liegt genau über Halls
Kabine. Wir haben alſo die Decke durchgebohrt,
das Loch iſt ſo groß, daß ein Mann hindurch
kann, es bleibt jetzt nur noch eine ganz dünne
Platte auszuſägen. Das wird in einer halben
Stunde vorgenommen und zwar, da alles vor-
bereitet iſt, in möglichſter Stille. Von dieſem
Loche aus wird, venn gerade Miß Alice die
Wache hat, der Ueberfall durchgeführt. Sie
wird ſozuſagen mit einem Laſſo gefangen, damit
ſie nicht ſchreien kann. Schlau, was? Den ehren-
werten Mr. Hall trifft das gleiche Schickſal. So-
bald die beiden überwältigt ſind, nehmen wir die
beſagten Papiere und photographieren ſie. Mr.
Hall hatte auch in dieſer Beziehung recht. Er iſt
überhaupt ein kluger und liebenswürdiger Herr.
Dann, ja dann hat er noch eine hübſche Tochter!
Wir werden alſo dafür ſorgen, daß ſie es nicht
ſo arg empfindet, unverheiratet zu ſein. Chuan
Li und auch wir zwei haben Gefallen an ihr ge-
funden. Sie verſtehen? Na, na nur nicht
ſo raſend, die Stricke ſind feſt. Je mehr man
daran zerrt, deſto mehr ſchneiden ſie ins Fleiſch.
Das iſt alles!“

Teufliſcher Hohn leuchtete aus den Augen des
Ruſſen, als er ſich nun erhob, mir dann einen
Fußtritt verſetzte und zum Bullauge ging. Auch

unwillig,

zu mir

die anderen beiden erhoben ſich. Die Klappe
denten. kreiſchte in den Scharnieren, kalte Nachtluft wehte

herein. Sie ſtießen einen Stuhl hin und ſchwangen

ſich dann einer nach dem anderen hinaus. Hierauf
Totenſtille. Jch war allein!

Meinen Gemütszuſtand kann ſich kaum jemand
vorſtellen.

Da lag ich nun, an Händen und Füßen ge-
feſſelt, ohne mich rühren, ohne helfen zu können,
obgleich ich wußte, daß ein Weſen, das ich liebte,
in der n Gefahr ſchwebte, daß es mehr als
das Leben zu verlieren hatte. Ein ohnmächtiger
Grimm ſchüttelte mich. Jch ſtrengte alle Kräfte
an, die Feſſeln zu ſprengen. Ich verſuchte, die
Hände durch die Schlingen zu ziehen. Alles ver-
gebens! Die Banditen verſtanden ihr Handwerk
nur zu gut. Je mehr ich mich bemühte, loszu-
kommen, deſto feſter ſchienen die Stricke zu ſitzen.
So arbeitete ich, daß mir der Schweiß von der
Stirn herunterlief; doch ohne Erfolg.

Meine erregte Phantaſie ſpiegelte mir die
greulichſten Schreckensſzenen vor. Jch ſah Alice
hilflos der Brutalität dieſer rohen Strolche aus-
geliefert und wurde halb raſend bei dem Ge-
danken, ſie in ihren Armen zu ſehen. Sie war ja
nur ein ſchwaches Weib, das ſich nicht mit Ausſicht
auf Erfolg verteidigen konnte. Und Mr. Hall? Jch
ſah ſein graues Haar vom Blute rot gefärbt, ſah
ihn, mit klaffenden Wunden bedeckt, tot am Boden
liegen und keine Möglichkeit zu helfen, zu rettenJch verfluchte meine Leichtglaudigteit der ich

meinen gegenwärtigen Zuſtand zu verdanken
hatte; meine Nachläſſigkeit, nicht noch abends An-
feige erſtattet zu haben. Dann wäre die Ange-
egenheit wohl anders verlaufen An meine eigene

fährliche Lage und den mich bedrohenden, ſchreck-
ichen Tod dachte ich keinen Augenblick.

So lag ich lange, lange und wälzte mich in
geiſtigen und phyſiſchen Qualen umher.

Mehrere Male ſtieß ich mit dem Kopfe hart
gegen die Füße des Tiſches, an das Bett, an den
Schrank. Dann zerſchnitt mir der ſcharfe Rand
des Deckels meiner Taſchenuhr, die zertrümmert
am Boden lag, den Ballen der rechten Hand.

Wie das Blut aus der Wunde floß, kam mir
ein rettender Gedanke: „wie,“ ſage ich mir, kann
nicht ein Gegenſtand, der die Haut zu verletzen
vermag, auch Seile durchſchneiden?“ Sogleich ſtand
es bei mir feſt, mein möglichſtes zu verſuchen.

(Fortſetzung folgt.)
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Moorbrand in Oldenburg
Olbenburg, 24. Juli.

Unweit der Bahnſtrecke Oldenburg-Brake, nord
weſtlich von Oldenbrock, entſtand am Dienstag
mittag ein Moorbrand. Das Feuer breitete
ſich bei heftigem Weſtwind ſehr ſchnell aus und
war bis in die ſpäten Abendſtunden etwa fünf
bis ſechs Kilometer oſtwärts Die Breite
des Feuers beträgt etwa zwei Kilometer. Bisher
fielen dem Brande drei Koloniſtenhäuſer
ſowie die Torfſtreufabrik Oldenbrock
zum Opfer. Die Maſchinenhäuſer ſowie das ge
ſamte Torflager der Fabrik ſind niedergebrannt,
während zwei Wohnhäuſer durch die inzwiſchen
herbeigeeilte Feuerwehr gerettet werden
konnten. Das Vieh und ein Teil des Mobiliars
konnte im letzten Augenblick noch aus den Häuſern
herausgeholt werden. Zeitweiſe war auch der Ver
kehr Oldenburg-Brake, als das Feuer den Bahn
damm überſchritt, unterbrochen. Auch der Tele-
phonverkehr war vorübergehend unterbrochen, da
die Maſten dem Feuer zum Opfer gefallen waren.
Zwei Reichswehrkompagnien ſowie ein
Teil der Schupo aus den ſind zur Hilfe
leiſtung an die Brandſtätte geeilt. Da an ein
Eindämmen des Feuers nicht zu denken war, be
ſchränkte man ſich auf den Schutz der Gebäude. Als
Urſache nimmt man fahrläſſige Brandſtiftung durch
Torfarbeiter an.

Der Dornier-Wal wieder auf Sylt
gelandet

Liſt (Sylt), 24. Juli.
Der Dornier-Wal 1422 von der Deutſchen Ver

kehrsfliegerſchule hat ſeinen Flug nach Jsland unter
Führung von Direktor v. Gronau planmäßig
durchgeführt und iſt mit Zwiſchenlandungen auf den
Faröern und in Edinbourgh am Mittwoch um
16.55 Uhr in Liſt auf Sylt gelandet.

Ein Bauernwagen vom Zuge
zermalm:

Warſchau, 24. Juli.
Jn dem Augenblick, als ein Bauernwagen mit

vier Jnſaſſen einen Bahndamm bei Warſchau über-
queren wollte, wurde er von einem heranbrauſen-
den Perſonenzug erfaßt und mitgeriſſen. Der
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Die
Jnſaſſen des Wagens, der Führer und ein
Vater mit zwei Söhnen, kamen unter die
Räder des Zuges. Drei von ihnen fanden auf
der Stelle den Tod und der jüngere Sohn gab,
als der Zug zum Halten gebracht war, noch
Lebenszeichen von ſich. Er wurde ſofort in
das Krankenhaus überführt, jedoch wird an ſeinem
Wiederaufkommen gezweifelt. Das Unglück iſt
darauf zurückzuführen, daß die Ueberfahrtsſtelle
am Bahndamm keine genügenden Warnungstafeln
beſaß.

Durch Leichtſinn in den Tod
München, 24. Juli.

Zwei Münchener Motorradfahrer, die
einem Eiſenbahnzug zuwinkten fuhren bei Weß
ling mit voller Wucht in ein entgegenkommendes
Auto. Der Anprall war ſo ſtark, daß b eid e
Motorradfahrer tot am Platze liegen
blieben.

Amerika-Fahrt deutſcher Kkademiker
Dieſer Tage hat, wie uns die Ver

tretung der HamburgAmerikaLinie, das Reiſebüro
der Hamburg-Amerika-Linie, im Roten Turm, mit
teilt, eine größere Anzahl Akademiker aus allen
Teilen Deutſchlands mit dem Hapagdampfer „New
Hork“ von Hamburg-Cuxhaven aus eine viergzig-
tägige Studienreiſe nach den Vereinigten Staaten
angetreten. Jn Amerika werden die Teilnehmer
unter ſachkundiger Führung eine von der Ham-
burg-Amerika-Linie organiſierte Rundreiſe unter-
nehmen. Am 25. Auguſt trifft die Reiſegeſellſchaft
mit dem neuen Paſſagier-Motorſchiff „Milwaukee“
der HamburgAmerika-Linie wieder in Hamburg-
Cuxhaven ein.

c

e S
Eine Warnung vor der Fremdenlegion

bedeutet die vom Bund ehemaliger fran-
zöſiſcher Fremdenlegionäre in Berlin
eröffnete Ausſtellung, die über die Leiden in der
Hölle der Fremdenlegion erſchütternden Aufſchluß

Am Eingang zur Ausſtellung er ſichgibt.

ehemalige Kegionäre in voller Uniform.

Halleſche Zeitung. vvnnersrag, 25. Juli

Die Stadt Rhens am Rhein hat den Königsſtuhl,
der in der deut rn Kaiſergeſchichte eine denk
würdige Rolle ſpielte, wieder hergeſtellt.
Der alte Königsſtuhl, der 1876 auf Befehl Kaiſer
Karls IV. errichtet wurde, war ein W
Bau von acht Metern Durchmeſſer und etwas über
an Metern Höhe. Er ruhte auf neun Pfeilern,

atte Schwibbogen und eine Oberfläche ohne
Bedachung. Auf einer ringsum laufenden ge-

Berlin, 25. Juli.
Wie ſchon mitgeteilt, hat ſich in Tegel ein

überaus ſchweres Exploſionsunglück ereignet, das
große Verwüſtungen angerichtet hat. Ueber das
Unglück ſind folgende Meldungen eingegangen:

Die Unglücksſtelle in Tegel bei der Exploſion
des Sauerſtoffwerkes der Linde-Eis
maſchinen A.G. iſt nach wie vor völlig unzu-
gänglich. Die Fabrik liegt auf der Nordſeite der

Ort entgegen.

vom Stettiner Vorortbahnhof nach Tegel führenden
elektriſchen Reichsbahnvorortſtrecke; auf der Süd
ſeite des niederen Bahnganges finden ſich die be
kannten Borſigwerke, das Gaswerk und ein Groß
pumpwerk der Berliner Waſſerwerke.

Die Feuerwehr gibt an, daß ſich außer acht
Zügen der Berliner Feuerwehr ſechs freiwillige

an der h re befanden. Die
ekämpfung des Unglücks hat infolge der Explo-

ſionen nicht in vollem Umfange aufgenommen
werden können. Gegen 14 Uhr gelang es den
Feuerwehren, in den Exploſionsbereich einzu
dringen und die Arbeit energiſch aufzunehmen.
Wie man hört, ſind der Brand und die Exploſionen
durch das Umfallen einer Sauerſtoff-
ſie che hervorgerufen worden. Der Mann, der
ie Flaſche hat fallen laſſen, iſt nicht erheblich ver

letzt worden.

Zu dem ſchweren Exploſionsunglück in den
Sauerſtoffwerken von Lindes Eismaſchinenfabrik
in Borſigwalde wird ergänzend gemeldet, daß die
Exploſion in den Lagerräumen der Sauerſtoff-
flaſchen entſtand. Etwa 100 Flaſchen, die dort
gelagert waren, flogen nacheinander mit furcht
barem Getöſe in die Luft und wurden teilweiſe

Hunderte von Metern veit geſchleudert.
Der durch die Exploſion entſtandene Brand S
von dem inzwiſchen einſtürzenden Lagerraum an
das Bürogebäude über, das vollkommen aus-
brannte. Die Feuerwehren mußten ſich zunächſt
auf Abſperrungsmaßnahmen beſchränken, da das
Betreten der Unfallſtelle ſelbſt mit zu großen Ge-
fahren verbunden war. Durch herumfliegende
Eiſenſtücke der Sauerſtoff-Flaſchen wurden drei
Arbeiter und zwei Feuerwehrleute verletzt, doch
ſoll bei niemandem Lebensgefahr be-
ſtehen. Der Entwicklerraum, d. h. der Raum, in
dem aus dem Karbid der Sauerſtoff gewonnen
wird, konnte nach vielen Bemühungen gerettet
werden, während der Dachſtuhl der Tiſchlerei
vollſtändig ausbrannte. Auch das Gebäude des
Apparatebaues iſt vom Feuer arg mitgenommen.
Die Flaſchen, die durch die Hitze und den Druck
weißglühend durch die Luft ſauſten, ſind mit
etwa 24 Atmoſphären Druck gefüllt.
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Der neue Königsſtuhl zu Rhenſe
mauerten Bank kennzeichneten Steinplatten die
Sitze der ſieben Kurfürſten. Zum erſtenmal
wird der Königsſtuhl als Verſammlungsort
„von alters her“ 1308 bei der Vorwahl Hein
richs VII. erwähnt. 1388 kam hier der erſte Kur
verein zuſtande. 1346 fand hier die Vorwahl
Karls IV., 1400 die Wahl Rupprechts von der
Pfalz ſtatt.

Die Exploſionskataſtrophe in Tegel
Eine Eismaſchinenfabrik verwüſtet

Das Fabrikgebäude bietet ein Bild wüſter
Zerſtörung. Ueberall liegen Flaſchenknöpfe
und aufgeriſſene Flaſchen herum.

Gegen 344 Uhr nachmittags konnte man die
Hauptgefahr im weſentlichen als beſeitigt an
ſehen, ſo daß die Feuerwehrtrupps näher an den
Exploſionsherd gezogen werden konnten. Ungefähr
zur gleichen Zeit war auch das Feuer in den an
grenzenden Fabrikgebäuden und in dem Bürohaus

Wer angenehm
reisen Will,

Der Verlag, Leipziger Str. 61/62

Stehen gebracht worden, doch hatten alleulichkeiten ſehr ſchwer gelitten.
hatte man, ſo gut es ging, die

Fabrikanlagen nach etwaigen Toten abgeſucht, da
bei den erſten Nachforſchungen der Betriebs
leitung zwei Arbeiter als vermißt gemeldet wor
den waren. Gkücklicherweiſe

erwieſen ſich aber die Befürchtungen, daß ſie
unter den Trümmern lägen, als grundlos.
Ueber die Entſtehungsurſache des

Exploſionsunglücks beſteht noch keine vollſtändige
Klarheit. Der Füllraum, wo ſich die erſte
Exploſion ereignete, ſteht durch eine Rohrleitung
mit einem anderen Gebäude in Verbindung, wo
ſich die Gaserzeugungsanlage befindet, die
ebenfalls zum Teil z iſt. Aus dieſen
Leitungen werden die Stahlflaſchen mit Azetylen
r gefüllt. Es verlautet nun, daß bei dieſem

rbeitsvorgang des Füllens, Abwiegens uſw. von
einem Behälter das Sicherheitsventil ab
geſprungen ſei. Jm nächſten Augenblick habe ſich
eine große Stichflamme gebildet, die zwei andere
Flaſchen zur Exploſion gebracht habe. Jnwieweit
dieſe Darſtellung zutrifft, muß ſich durch die Ver
nehmung der beteiligten Arbeiter ergeben. Der
eine der urſprünglich als vermißt gemeldeten
Arbeiter wurde nach Stunden, als der Höhepunkt
der Exploſion und des Feuers bereits über-
ſchritten war, in einem weniger betroffenen
Fabrikraum gefunden, wo er ſich im erſten
Augenblick in ſeiner Angſt verſteckt hatte, und wo
er ſich ſpäter während der Exploſion nicht mehr
ins Freie hinaustraute.

Wie nunmehr feſtſteht, wurden bei dem Unglück
neben den beiden Feuerwehrleuten von der
Fabrikbelegſchaft ſechs Perſonen ver-
letzt, darunter eine Arbeiterin ſchwer. Die
Leichtverletzten konnten ihre Wohnungen auf-
ſuchen.

Die durch die Exploſion zerſtörte Fabrik iſt die
größte Sauerſtoff-Fabrik Deutſch
land s. Sie liefert Sauerſtoff, Stickſtoff, Preß-
luft, Argon- und Heliumgas. Jn der angeglieder-
ten Fabrik werden komprimierte Gaſe erzeugt,
in dem größten Azetylenwerk Deutſchlands wird
gelöſtes Azetylen hergeſtellt.

Schweres

Amſterdam, 24. Juli.
Am Mittwoch nachmittag ereignete ſich aus bis.

her ungeklärter Urſache in der Kartoffelmehl und
Dextrinfabrik der Firma K. J. Wilkens in
Ommelanderwyk bei Veendam ein ſchweres Explo.
ſionsunglück. Der Exploſion folgte ein Brand, der
die Fabrik, ein Wohnhaus und zwei Bauerngehöfte

coſſonsunglück

olland

in Aſche legte. Das Unglück hat im ganzen
ſechs Menſchenleben gekoſtet. Die Leiche
eines Arbeiters wurde bereits aus den Trümmern
hervorgeholt. Drei Tote liegen noch unter den
Trümmern. Die Zahl der Verletzten beträgt 17,
darunter befinden ſich mehrere Schwerverwundete.

Exploſion an Vord eines
engliſchen Kreuzers

London, 24. Juli.
Die Admiralität gibt amtlich bekannt, daß ſich

an Bord des Kreuzers „Vindictive“, der zurzeit auf
der Flottenwerft in Chatham liegt, am Dienstag
morgen eine Exploſion ereignete, durch die
drei Matroſen verwundet wurden, von denen
einer inzwiſchen ſeinen ſchweren Verletzungen er-
l ag. Das Befinden der beiden anderen iſt ernſt.
Nähere Einzelheiten werden vor erfolgter Durch-
führung der Unterſuchung nicht bekanntgegeben.
Die „Vindictive“ iſt ein Kreuzer von 9000 Tonnen.
Sie iſt 1918 vom Stapel gelaufen.

Klefne Welfereſontsse
Entdeckung einer Wohnftätte aus ver Römerzeit

Bei Norra Stenkyrka auf Gotland iſt in
einer unbewohnten Waldgegend eine aus der
Römerzeit ſtammende Niederlaſſun r r wor
den. Der Fundplatz umfaßt ein Gebiet von 60 000
Quadratmeter Ausdehnung und zeigt Grundriſſe
von Häuſern, die am Rande eines vermutlich als
Ackerland benutzten Feldes liegen. Das Feld iſt
umſäumt von einer Schutzmauer, wahrſcheinlich
römiſcher Bauweiſe. Ferner befindet ſich in der
Nähe ein Gräberfeld mit etwa 50 Gräbern, das
ebenfalls von noch unberührten Schanzen um-
geben iſt.

Großflugboot „Romar“ von der Lufthanſa über-
nommen

Die Deutſche Lufthanſa hat jetzt das drei-
motorige „Rohrbach-Romar“, das im Vor-
jahr auch auf der „Jla“ zu ſehen war, über-
nommen. Vorausſichtlich wird die „Romar“, die
neben erheblichen Mengen Poſt und Fracht auch
20 Paſſagiere befördern kann, auf einer Oſtſee-
Strecke eingeſetzt werden. Daneben iſt der ſeit
langem beſtehende Plan der Lufthanſa, mit dieſem
Flugboot einen etappenweiſen Fernflug nach Süd-

durchzuführen, durchaus nicht aufgegeben
worden.
Jrrtümlicherweiſe erſchoſſen

Jn Wilna wurde in der vergangenen Nacht ein

jüdiſcher Holz händler von zwei polniſchen
Kriminalbeamten irrtümlicherweiſe auf
der Straße niedergeſchoſſen. Die beiden Polizei
beamten nahmen an einer Straßenkreuzung Auf-
ſtellung, um einen Einbrecher, der angeblich
dort vorübergehen ſollte, feſtzunehmen. Jnzwiſchen
kam der Holzhändler des Weges. Er trug unter
dem Arm ein größeres Paket. Jn ſeiner Brief-
taſche hatte er 80 000 Zloty. Als die Beamten in
der Meinung, es ſei der Einbrecher, ihn zum
Stehenbleiben aufforderten, begann der Holz-
händler aus Furcht, es könnten Banditen ſein, aus
Leibeskräften davonzulaufen. Darauf gab einer
der Beamten hinter dem Fliehenden mehrere
Schüſſe ab, die ihn tot zu Boden ſtreckten.

Starkes Erdbeben auf Jsland
Wie aus Rehkjawik gemeldet wird, iſt der ſüd-

liche Teil Jslands am Dienstag abend von einem
Erdbeben heimgeſucht worden, das als das ſtärkſte
ſeit 18906 bezeichnet wird. Jn Rehykjawik gerieten
die Häuſer ins Wanken, die Mauern erhielten
Riſſe und eine große Zahl von Schornſteinen
ſtürzte auf die Straße. Ernſtere Unglücksfälle er-
eigneten ſich nicht. Die Bevölkerung ſammelte ſich
in den Straßen, aus Angſt, daß das Erdbeben den
Beginn eines größeren Unglücks bedeutete.

Profeſſor Auguſt Vogel,
der bekannte Verliner Bildhauer, der u. a. die
Plaſtiken des Reichstagsgebäudes geſchaffen ha
kann am 28. Juli ſeinen 70. Geburtstag feiern.
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Dipl. agr. Erich Hoffmann Halle
zum 1, Borſter der D. St. erwähkt

GHannsover, 34. Juli.

In wenigen Tagen hat der 18. Deutſche
tudententag zu Hannover ein gewal-
es Arbeitsprogramm erledigt, und in faſt allen
htigen Fragen ſetzte ſich der Vorſtand der
utſchen Studentenſchaft mit ſeinen Anſchau
gen durch. So fand auch ein Vorſtandsantrag
Zuſtimmung der Verſammlung, der ſich

gen Anträge der Studentenſchaft in
ünchen und Brünn auf Einführung eines
merus clausus richtete, da er wegen Nichtein-
tung der Friſten als verfaſſungswidrig anzu
echen ſei.

In der politiſchen Ausſprache wurde
n ſeiten der bayeriſchen und ſächſiſchen Studen
ſchaften deutlich zum Ausdruck gebracht, daß ſie
ne wichtige Gründe ihre ſtaatliche Aner

nnung nicht aufgeben würden. Während von
n Oeſterreichern der Gedanke der „reinen Ge
hnungsgemeinſchaft“ in den Vordergrund geſtellt
rde, wies Darmſtadt darauf hin, daß nur eine
tudentenſchaft, die alle irgendwie in Frage
mmenden Kreiſe umfaſſe, das Ziel ſein könne;
erlin betonte, daß die Frage der ſtaatlichen An
kennung längſt nicht mehr eine Frage erſter
rdnung ſei. Zugeſtimmt wurde ſchließlich einem
ntrag der Stuttgarter Studentenſchaft, der die
eranziehung möglichſt aller gegenwärtig der
eutſchen Studentenſchaft noch fernſtehenden
reiſe fordert.

Den juriſtiſchen, katholiſch-kheologiſchen, und
jarmazeutiſchen Fachgruppen ſprach die Ver
immlung ihre Mißbilligung aus, da ſie in

inem Antrag ſich für Wiedererlangung der ſtaat-
chen Anerkennung auch unter Annahme der
eckerſchen Bedingungen einſetzten. Weiter wurde
ſchloſſen, daß bei allen ſtudentiſchen Kund-
bungen der Wille zur Wehrhaft-

nach ung Deutſchlands zu betonen iſt. Jn
iner Entſchließung wurde ſchärfſter Einſpruch
egen das Verbot der Kriegsſchuld-
undgebungen durch das preußiſche Mini-
erium erhoben.

In der Schlußſitzung wurde dem Leiter des
luslandsamts für die Haltung gegenüber.
em internationalen Studentenverband (C. J. E.)
ie Billigung ausgeſprochen und dazu folgende
ntſchließung angenommen: „Der 12. deutſche

Studententag in Hannover begrüßt es, daß mit der

dondoner Erklärung des Exekutivkomitees
er C. J. E. vom 10. Oktober 1928 zum erſtenmal

Hine Inſtanz der C. J. E. den großdeutſchen
tandpunkt und die Organiſationsform der

deutſchen Studentenſchaft beſchlußmäßig aner-
annt hat.“

Zum Vorſitzer für das neue Amtsjahr wurde
zit 121 Stimmen Dipl. agr. Erich Hoffmann-

Halle, der Kandidat des Hauptausſchuſſes, gewählt.

Zu weiteren Vorſtandsmitgliedern erwählte man
Meferendar Hans Gierlitz Marburg und Re-
ferendar Hans Heinrich Schul tzGöttingen.
Zum Leiter des Fachamtes wurde cand. phil.
Merten Marburg beſtimmt.

Mit dem Geſang der „Wacht am Rhein“, die
ſeit dem Bonner Studententag traditionell ge
orden iſt, fand hierauf der Studententag
annover ſeinen Abſchluß.

bſchluß des 12. Studententages

LSondon, 25. Juli.
Einer engliſchen Agenturmeldung ans Char

bin zufolge haben ruſſiſche Truppen bie
chineſiſche Grenze bei Manchulß in der
weſtlichen Mandſchurei überſchritten. Der
Einmarſch der Ruſſen, die vor Manchuli ein Lager
bezogen haben, ſoll in der Stadt eine große Panik
hervorgerufen haben.

Wie in Charbin eingetroffene Flüchtlinge be
richten, haben die chineſiſchen Truppen ſich
fluchtartig in die Stadt zurückgezogen.
Die Einwohner befinden ſich teilweiſe auf der
Flucht nach Charbin. Der Kommandeur der chine
ſiſchen Militärſtreitkräfte hat ſofort Wagen und
Pferde requiriert und die einheimiſche Bevölke
rung gezwungen, eine dreifache Reihe von
Schützengräben nördlich von Manchuli aus
zuwerfen, die von chineſiſchen Truppen beſetzt
wurden. Man ſchätzt, daß etwa 265 chine
ſiſche Regimenter entlang der mandſchu
riſchen Grenze aufgeſtellt ſfind, und daß ſie lang
ſam verſtärkt werden. Mandſchuriſche Truppen,
die in ſüdlicher Richtung transportiert wurden,
ſind am Sonntag nach Manchuli umdirigiert
worden.

Die chineſiſchen Behörden haben am Dienstag
nach Charbiner Meldungen weitere 800
ruſſiſche Angeſtellte der chineſiſchen Oſt
eiſenbahn verhaften laſſen; 42 andere, da
runter 8 Frauen, ſind in Proganitſchnaya und
anderen Grenzorten verhaftet und von dort nach
Charbin gebracht und ins Gefängnis geworfen
worden.

Deutſchland als erwünſchter
Vermittler

Kowno, 25. Juli.
Das Angebot Staatsſekretärs Stimſon an

Deutſchland den amerikaniſchen Vermitt-
lungsſchritt in Moskau zu unter
ſtützen hat in Moskauer politiſchen Kreiſen
ſtarke Beachtung gefunden. Es verlautet, daß die
Sowjet regierung vorläufig noch keine
Stellung zu einer deutſchen Vermittlung nehmen
könne, daß aber eine Vermittlung Deutſchlands
mehr Erfolg haben werde als die franzö
ſiſchen und amerikaniſchen Schritte, weil Deutſch
land im fernen Oſten unintereſſiert ſei, was
ſeine Unparteilichkeit gewährleiſte.

Die Hochflut von Verſöhnungs-
apoſteln, die im mandſchuriſchen Konflikt
zwiſchen Rußland und China ſelbſtlos vermitteln
wollen, dürfte ſchon in Kurzem eine merkwürdige
Folge zeitigen, die ſchon jetzt abzuſehen iſt: die
Vermittler werden untereinander in
Streit geraten. Denn wie iſt die augenblick-
liche Situation? Zunächſt erbot ſich Amerika
zu einem Verſtändigungsverſuch, betonte aber
gleichgeitig, keine ſachlichen Verhandlungen führen
zu wollen. Darum appellierte Amerika an
Frankreich. Aber Japan fühlte ſich über-
gangen und hat nun von ſich aus unmittelbar mit
ruſſiſchen und chineſiſchen Vertretern Verhand-
lungen begonnen. Schon jetzt zeichnen ſich all die

Ruſſiſcher Einmarſch in China?
Wieder Kriegsmeldungen aus der Mandſchurei

präſident ſeine Abweſenheit entſchuldigt. Nach Er

Einzelwünſche am politiſchen Horizont ab,
von denen die „ſelbſtloſen Vermittlungsaktionen“
getragen werden. Dieſer hier drohende Jnter
eſſenkonflikt dürfte viel weitergehende Folgen
haben als die Tatſache, daß Moskau im Gegenſatz
zu China den erſten amerikaniſchen Vermittlungs
verſuch abgelehnt hat!

Keine deutſchen Waffenlieferungen!

Peking, 25. Juli.
Die amtliche Telegraphenagentur der Nankinger

Regierung, Gomyn, teilt mit, daß die Nachricht
der deutſchen kommuniſtiſchen Preſſe,
wonach ein deutſcher Dampfer Waffen
nach China ſchaffe, völlig aus der Luft ge-
griffen ſei. Die chineſiſche Regierung vergebe
nach Deutſchland keine Waffenbeſtellungen; das
chineſiſche Heer ſei auch vorläufig mit Waffen ge
nügend verſorgt.

Wie bekannt, hat das chineſiſche Kriegsminiſte-
rium mit Creuſot und Armſtrong Verträge
über Waffen- und Munitionslieferungen für das
chineſiſche Heer abgeſchloſſen. Die Nachricht von
Waffenbeſtellungen in Deutſchland wird von
chineſiſchen amtlichen Stellen als ein kommuni-
ſtiſcher Verſuch zur Störung der chaft
lichen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und China
angegeben.

Ein ganzes Sortiment
von Konferenzorten

MacDonald und Henderſon haben die Wahl

Paris, 26. Juli.
Der „Petit Parifien“ teilt mit, in der Unter

haltung zwiſchen Lord Tyrrell und Briand
habe man ſich über eine Angahl von Tagungs-
orten für die Regierungskonferenz geeinigt.
Die Orte, bei denen man ſicher ſei, daß ſie weder
auf deutſchen noch auf belgiſchen noch auf
italieniſchen Widerſpruch ſtoßen würden, würden
der engliſchen Regierung nach London übermittelt
werden, damit Mac Donald und Henderſon
die endgültige Wahl treffen könnten.

Schuldendebatte im Senat
Paris, 25. Juli,

Zu Beginn der Senatsſitzung am Mittwoch
verlas der Senatspräſident Doumer ein
Schreiben Poincaréss, in dem der Miniſter

ledigung von Penſions und landwirtſchaftlichen
Fragen trat der Senat ſodann in die Beratung
der Geſetze zur Ratifizierung der Schulden
abkommen ein.

Namens der Finanzkommiſſion wies der Be
richterſtatte Dumont darauf hin, daß ber
Ausſchuß das von der Kammer angenommene
Geſetz mit 25 gegen eine Stimme bei vier Ent

haltungen ebenfalls angenommen habe und
ſowohl das Geſetz als auch die vom Auswärtigen

Ausſchuß abgeänderte Vorbehaltsentſchließung

Der Redner beleuchtete dann die Vor und
Nachteile der Ratifizierung bzw. Nichtratifizierung
der Schuldenabkommen und betonte, daß in
letzterem Falle Frankreich ſich bei den bevor-
ſtehenden internationalen Verhand-
lungen in einer iſolierten Lage befinden
würde. Nach ihm ſprachen der frühere Präſident
der franzöſiſchen Republik, Millerand, und
Senator Jouvenel; beide traten für die
Ratifizierung ein.

PoIiSChe Schrfffen
Des deutſchen Vaterland. Bundezzeitſchrift der

Rationalen Einheitsfront E. V. Herausgeber und
Verleger: Verlag der Nationalen Einheitsfrout,
BerlinSchöneberg, Am Park 20.

Die „Nationale n E. V.“, der älteſte
Kampfbund gegen Verſailles, hat aus Anlaß der
zehnjährigen Wiederkehr des von Ver-
ſailles ein reich illuſtriertes Doppelheft ſeiner
a „Des Deutſchen Vaterland herausge-
bracht. Jm Anfang ſtehen Beiträge über die poli-
tiſche un Knechtung Deutſchlandswirtſcha t
und aufſchlußreiche Statiſtiken über die Aus-
powerung Deutſchlands durch den Schandvertrag.
Mit den Sitten und Gebräuchen und mit den
Landſchaften und Bauwerken der Grenzdeutſchen
und der Siebenbürger Sachſen machen Aufſätze und
bunte Zeichnungen bekannt. Urteile des Auslandes
und „Aus Zeit und Welt“ vervollſtändigen den
reichen Jnhalt dieſer leſenswerten Kampfſchrift.

lands Ernenerung. i üdas S Volk. n re
Lehmann ten wo krtees tut t
Einzelpreis 1,50 Mark.

Die echt deutſche Monarsſchrift, von der das
Juli-Heft vorliegt, ſtellt in den Mittelpunkt
ihren Betrachtungen „Die Verſklavung Deutſchlands
durch den Young-Plan“. Abhandlungen über
„Werkgemeinſchaft“, „Volksſtaat, Volksheer, Reichs
wehr“ und „Reichswehr und Sozialdemorkatie“
bilden den weiteren Jnhalt.

Druck und Verlag von Otto Thiele
Redaktionelle Leitung: Dr. HansKarl GSſpann

Verantwortlich für Politik- i. V. Ludwig Nebe;r Lokales und Provinz: Ludwig Nebe; für Feuilleton,
nterhaltung und den Angemgn 1: Rudolf

Schroth; für Volkswirtſchaft: i. V. Dr. Rudolf Schroth; für
Sport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle Keine
perſönliche Adreſſierungl! Für den Anzeigenteil: erſten, Halle. Für unverlangt eingehende
Manuſtkripte wird keine Gewähr übernommen, Rückſendung
erfolgt nur. wenn Rückporto beigefügt iſt.

Billige Sonderfaßirten
der Reichsbahn

Am 4. Ausust nach ztegenrudk
IIIIIIIIIIILIGBEEIIGIIIIIIIII

der Perle des oberen Saoletales
mit fahrplanmäßigen Anschlüssen
nach und von Halle. I

Fahrpreis I. 7,70.
17. 24. Ausust nach Zinnovitz
IIIBBEEBBIBBEEIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIä

Fahrprets N. 19,90
Es ist ratseam, die Karten rechtzeitig zu
beschaffen, da die Züge sehr beliebt
und immer ausverkauft sind. I
Fehrkarten erhalten Sie im Vorverkauf im

Reisebüro der Halfescken Zeitung
zur Annahme empfehle, Leipaigev Str. 61/62. Fernvußf 237 66

Suche zum 1. Auguſt einen

jun en Mann trollbeamtenpraxis,
toder beſſeren Knecht, der alle Arbeiten raut

mitmacht und auch ein Geſpann überbei vollem Familienanſchluß. ſucht
Gehalt nach Hebereinkunſt. gnſpeinee burg Meiderich.

Landwirt,
evgl., 29 Jahre alt, ledig, mit Staats
examen, ſeit 1921 imlandw. Rechnungsweſen zefomiese Kon

mit einf. u. doppelter

Genoſſenſchaftsleiter
meiſterſtellung. K. S

Erfahr. Gärtner,
23 Jahre alt, ledig, evgl. Konf., be
wandert in allen Zweigen des Berufs,
ucht per ſofort oder ſpäter ſelbſtändige
auerſtellung. Gute Zeugniſſe u. Emp-

bilanzſicher, zuletzt fehlungen ſtehen zu Dienſten. Gefl. AnGenoſſenſchaftsweſen, gebote mit Gehaltsangabe erbeten an
oder Rent Zarnott, Gärtner, Wiſſen (Sieg),

chmude, Duis-Sartenbau Schürg.

Fach, Schule für

Ackermann, Graſte be
Station Graſte.

Beſſeres

Ho fv erwalter, neu ürgermädche T o
In Ladengeſchäften eingeführte

Vertreter
z. proviſionsw. Verkauf von Apparat
rollenpapier, Beuteln, Tüten (auch be

M druckt) von Liſtnng“ſavigzr r ge
ſucht. Zuſchriften unter 3190 an

Einen Knecht,
einen Kuhfütterer

gu
W. Kinne Neiden (Kr. Torgau).

Suche zum 1. Auguſt ein
8 ejunges Mädchen

von 14 bis 15 Jahren in kleinen, kinder
loſen Haushalt. Franz Neuſtädt,
Spören bei Zörbig.

Hotelzimmer-
mäd chen,

8 und Küchenmädchen, Mamſells,
üfettfräulein ſucht Erneſtine Hell

mann, gewerbsmäßige Stellenvermitt
J lerin, Geiſtſtraße 20.

Suche zum 15. Auguſt evtl. ſpäter
ſauberes, gewandtes

Stubenmädchen.
J Angebote mit Zeu nisabſchr. u. Gehalts-

anſprüchen an rau Diplomlandwirt
Lrieg, Rittergut Wolféhagen, Poſt
Groß Pankow (Prignitz).

Stellengeſuche
National geſinnter

Landwirt,
jetzt im Gartenbaubetriebe tätig, ſur Ste An te unter B. g
182 an die An

ledig, 28 Jahre alt, ehemaliger Heeres
h mit allen Hof- und Speicher-
arbeiten beſtens vertraut, übernimmt auch
ſchriftliche Arbeiten mit, ſucht, geſtützt auf
gute Zeugniſſe und Empfehlungen, zum
1. oder 15. u 1929 Stellung. Werte
Angebote mit Gehaltsangabe erbeten an
Kurt Mäüller, Kienberg bei Nauen
(Kreis Oſthavelland).

Aelterer erſfahrener

Freiſchweizer
ſucht für ſofort oder 1. Auguſt Stellung;
nur in nächſter Nähe von Halle. Angebgte
unter B. G. 3187 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Gärtner
(Sachſe), 55 Jahre alt, ledig, geſt. auf
gute Zeugniſſe, nüchtern u. zuverläſſig,
erfahren in allen Zweigen ſeines Berufes,
viele Jahre auswärts geweſen, möchte ſich
der Provinz Sachſen nähern. Suche bis
zum 15. September in Guts oder Privat
arten Stellung. Angebote an Karle farth, Allenſtein (Oſtpreußen),

Kreuzſtraße 1.

elle als

Schweizer.
Schröder Oberſchwelzer, Queis bei
Halle (Saale).

oder

Junger

Kraftwagenführer,
21 Jahre alt, mit Führerſchein 3 b. ſucht
Stellung auf Liefer- oder Perſonen
wagen. Angebote an Fritz Thiele,Groß Oerner b. Hettſtedt. Brunnenſtr. 8.

Suche für meinen Enkel

Stelle
zur Erlernung des Konditorei- u. Fein-

ebote unter B. L.
ſtelle dieſer Zeitung.

S ür meinen Sohn leichte Unter mgreß

t

halt führen. itwer mit Kind auch angenehm. Angebote unter B. F. 3186 an
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Suche zum 1. Auguſt Stellung als
Hausmädchen

in Privathaushalt. Angebote unter B. C.
3183 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ehrliches Mädchen,
21 Jahre alt, ſucht Stellung zum 15. Au
guſt, kann plätten, ſervieren; Kochkennt
niſſe vorhanden. Werte Angebote an
M. Pape Peißen 50 bei Halle (Saale).
Saubere junge Frau ſucht

Aufwartung.
uſchriften unter B. J. 3189 an die Ge-

chäftsſtelle dieſer Zeitung.

Mietgeſuche

Für ſofort oder ſpäter

25-Zimmer-
wohnung,

s Nähe gutPreisangebote mit näheren Angaben er
beten unter A. U. 3176 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Ein Ehepaar ſowie zwei Herren ſuchen
in gleichem Hauſe

möblierte Zimmer,
recht bald. Nähe des Bahnhofs. Wohn

2--3 Monate. uſchriften unter
H. 3188 an die Geſchäftsſtelle dieſer

Zeitung.

ſtraße 5, I.

GuterhaltenesVermi errenfahrrad 5ermictungen billig Herren f e (Saale), Am Klavier

Sauberes Steintor 9, III, r. G preiswert n Hallemöbl. Zimmer, Ernſt Mag., hzem Bahnhof, zum 1. Auguſt o 32 h h verkauft Klavier,
Hierjeburger Straße 3, 138 r 4 Waiſenhausrina Z. 2 Tr. r. Dre Pwary, elegant, ſchöner voller

Sehr gut möbliertes, behagliches e hre S I iM a aſzt mmerSHerrenzimmer D, 2 ne der, elfenbeinfarb gfsi Sqhmerſt. 46, 7.
zum 1. Auguſt zu vermieten. z üringer Straße 32—35.Gebrauchter guterhaltener Bayri ches
Gut möbl. Zimmer Kinderwagen an Wieſenhen
e h de W Blet a er e enden da. ehe obenR s Zi Peddigrohrgarnitur (Thür Telefon 119uhiges Zimmer i n Augen e S mwanſchoffung verkaufe achi

frei i. g. H. Wettinerſtraße 5, II, r. auch elnzeln, verkauft Thiel, Trift- jährigen
Oldenburger.Verloren

Kleine weiße
Ruhebett, Sofa,

Klubſeſſel
verkauft Voigt, Deſfauer Straße 13.

Halle (Saale), Körnerſtraße 18.

BVergleichsverfahren.
Ueber das Vermögen des Kanfmanns

Carl Thuß, Jnhabers der Firma GuſtavPerlenkette
verloren,

Händel, Bernburger-, Geiſtſtraße, Uni
verſitätsring, Gr. Steinſtraße. Gegen
Belohnung abzugeben bei Dr. Keller,
Große Steinſtraße 69, II.

Kaufgeſuche
Kleine einfache

Villa
(Gutachten von

iebſten mit Geflügelzucht. Angebote

Hrig.-Helgemälde

W. Leibl
„Frauen bildnis“ n m
aus Privat günſtig zu verkaufen.

oder Haus mit Garten in oder bei Halle Angebote unter A. G. 3164 an
u kaufen oder zu pachten geſucht. am die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Gottſchlich Maßſchneiderei in Halle,
Univerſitätsring 1, wird heute am 20. Juli
1929, 15 Uhr, das Vergleichsverfahren zur
See des Konkurſes eröfnet. DerBücherreviſor Friedrich Lotz in Halle,
Deſſauer Straße 6b,
trauensperſon ernannt

wird zur Ver-
Ein Gläubiger-

Termin zur

9ie wird auf den 19. Auguſt 1929,
10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht,
Prfu enring 13, Zimmer 45, anberaumt.

r Antrag auf Eröffnung des Ver
fahrens nebſt ſeinen Anlagen iſt auf der
Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Beteiligten

Dr. Waldmann)

unter B. E. 3185 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung.

Draeſe,
Eiſernes Staket,

35 Meter, billig zu verkaufen.
Schmiedemeiſter,

10 Uhr, hier, Preußenring 13, Zimmer 45,
Dederſtedt. die als ein Grundſtück im Grundbuche

Einfamilien- PhönixPalme
grundſtück ger ehn

eingetragenen Wohnhäuſer Brunoswarte
Nr. 12, hier, mit Hof und Waſchhaus,
und Morttzzwinger 8, hier, mit Hof und
Wohn und Werkſtattgebäude, beide un

Werdergaſſe 11, J. vermeſſen, mit 1230 und 3260 Ge
in Neu-Dölau bei Halle (1185 qm) zu
verkaufen. Anzahlung 10 Mille. Be
ſichtigung täglich, außer Sonnabends, 13
bis 14 und 18--20 Uhr.

Dölau, Waldſtraße 45.

Mädchenrad

Karto
f. Speiſe u. Futter,

rger Straße 67.Wer tauſcht
Wohnung

von Halle nach außerhalb? Gute Ver
dienſtmöglichkeit. Angebote unter B. D.
3184 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

billig zu verkaufen. Halle, Kirchner -jſofort umſtändehalber
ſtraße 10, 2 Tr. links. a Schüttze, Gr.

ffeln
entner 2,75 A. K

adeneinrich

bäudeſteuernutzungswert (Eigentümerin:
Ehefrau Ettel Blumenkranz geb. Blaſer
in Wien). Das Amtsgericht in Halle a. S.

i der auf den 26. Juli1929 mmte Termin zur Zwangsver-
t n ſteigerung des Grundftücks Crölwitzeru g Straße 48 in Dölau. (Eigertümer:

Dr. Oskar Brühl.)
Das Amtsgericht in Halle g. S.

eim und faulfrei,
Erbe, Magde-

billig zu verkaufen
Brauhuusſtr. 22.
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Halleſche Zeitung. Donnerstag, 25. Juli

Heute nacht entschlief mein über alles geliebter
Mann, unser unermüdlich sorgender geliebter Vater, der

Oberarzt der Halleschen Knappschakt

im 67. Lebensjahre.

Dr. med. Kuno Odehmer

Else Waehmer geb. Mennicke
Lotte Waehmer
NRose Waehmer
Else Waehmer.

Halle a. S., am 25. Juli
Blumenstraße 18.

1929.

Die Trauerfeier findet am Montag, dem 29. Jull,
15 Uhr in der Kleinen Kapelle des
hofes statt.

ertraudenfried-
Kranzspenden erbitten wir an die Be-

erdigungsanstalt „Pietät“ (Max Burkel), Kl. Steinstr. 4.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Todesfälle
Louis Marzell, 87 Jahre, Halle,

Dryanderſtraße 16. Die Trauer-
feier findet Freitag 11 Uhr in der
großen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes ſtatt. Paul Vaum-
garten, 62 Jahre, Halle, Beeſener
Straße 7. Beerdigung Freitag
1425 Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus. Helene
Mühlner, 48 J., Halle, Harden-
bergſtraße 4. Beerdigung Freitag
134 Uhr von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus.
Wilhelm Gärtner, Trödel 13.
Beerdigung Freitag früh 11 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus.

Zurüch
zahnarzi Dr. Unter

Mühlweg 40. Fernruf 21632.

“Prol Dr. An
verreist

24. Juli bis 24. August

Auſa der Vniversſiät
Sonntag, den 28. Juli, 17 Uhr

Konzert
der

Koperzehal
„friderleiana

Sängerschaft in der D. S.
(Weim. C. O.)

Leitung: Hanns Roessert
solist: Kurt Wichmann (Bariton)

Volkslieder für MAännerchor,
L eder ſür Bariton mit Klavier
von Brahms, Schumann und

P. Graener.
Bluthnerflügel von B. PDöll.

Karten zu 2 M. bei
Heinrich Hothan

Der Reinertrag ist tür die Grenz-
landarbeit des V. d. A. bestimmt.

Aer zu. gepri. Masseuse

E. Tempelhahn
Halberstädterstr. 5

100 Kutschwagen
200 hre Sättol usw.
Gelegenheitskkufe billiget bei

9 Luisenstrabe 52.

Delne FPamllle
durch Beitritt zur Begräbnis-

Versicherung

„ODeutscher Herold“

Geschäftsstelle: Max Burbkel.,

Hallesche h Anstalt
„Pietat“

Kl. Steinstr. 4. Fernruf 26393.

Uberlegen

R sind
enchufs

el

Waschemangein
alt gesetzl. gesoh. Führungstlügeln.
Kein Rutschen u. Schieflaufen mehr.

Herrliche Wäscheglättung, Viel
Kundschaft. Gute Einnahme.

Bequeme Zahlung.

Ernst Horrschuh
Siogmar-Ghemnitz 232

Aelteete u. bedeutend.

bleibt Ihnen erspart, deonn:

tür 2zirka
0,25 RM. pro Tag
können Sie berubigt verreisen
oder schlafen, wenn Sie zur Autf-
bewahrung von Bargeld, Wert-
sachen, Dokumenten usw. einen
bei Ihnen zur Aufstellung ge-
langenden

baranſe Iresor
IIIIIIIIMGGBDGGGGDCCGDCDGCGGCGCGCGCXIIIIII«'

der ohne weitere Kosten eine
Versicherung bis zu 20000 RM.
gegen Feuer, Einbruchsdiebstahl
und Beraubung einsechliett und
in Ihr Eigentum übergeht, mieten

Näheres unverbindlich durch

Deutsche Garanile Tresor-
öesellschan m. d. H,

Halle (S.), Ingenieur Büro Sud-
straße 62. Fernruf 237 35

Leipzig, C 1, Bosestrabe 2.
Dresden-A., Gerhart- Hauptmann-
Straße 21. Chemnitz, Oststr. 82 I.
Magdeburg, Falkenbergsetr. 4, I
b. Dr. Sänger. Breslau, Herder-
straße 30.

Zu beziehen durch Apotheken, Drogerien und Mineralbrunnen-Handlungen.

Melmbolcddl
Leipziger Straße 104.

Massw Coldene

Irau
III
333, 585, 750
oder 900 ge-
stempelt, das
Stck. 4--50 M.

Juweller

Titel
Trauringecko

Schmeer-
ſtraße 12.

Dir. O. Kleinhann

Tel. 388 86.
Täglich 20Uhr
der große Lach-

sohlager

gen
mit

termann Job
Rheinlands

bestem Komiker
und seiner erst-
Klassigen Gesell-

schaft
Gewöhnl. Preise

ab 60 Pfg.

aalsehloss
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Freiliecht-
Theater
Leitung:Dir. Rob. Idreter

Heuto, 8.20 U.
zum letzten Mal
„Ole versun-
kene Glocke“

Froeſtag,
den 36. Jull,

Lustspiel
im woelßen

RöB

Dienstagden 80. Juli
„Ein Sommer-
nachtstraum“
Vorverkauf:

80 Pt. b. Hothan,
Gr. Ulrichstrate,

23so atz, Ver-rerrtbars Roter
Turm“ und Saal-

schloBb.

Rennbahn-

Terrassen
Donnerstagq,
den 26. Juli,

Bunt er
Abend

Gr. Konzert.
35 Musikoer,

Leitung Musik-
meister Soeifert.
Taoz u. kreiem
Himmel und auf

der Terrasse.
Gr. Jllumination.

G
Horenträger

ſehr große Auswahl.
H. Sobnee Nent.

Gr. Steinſtr 84.

kmolehung beim Betlenkaut
III

Nach beendigtem Umbau erwarten
Sie meine vergröberten und ver-
schönerten Ausstellungsräume.

Um Ihnen erneut meine überragende
Leistungsfähigkeit als führen des
Bettenspezialgeschäft ganz Mittel-
deutschlands durch beste Ware,

niedrigste Preise und größtenteils
eigene Werkstättenarbeitzu beweisen

kür:

Metall-, Holz- und Kinderbettstellen,
Patent- und Auflegematratzen Robßhaar-
matratzen, u. Daunendecken, Reform-
unterbetten und Kissen, Federbetten, Bett-
federn und Daunen, Inlett, Chaiselongues,
Bettchaiselongues und Divandecken,
komplette Schlafrimmer, Einzelschränke,Wascehtisehe, Nachttisebe,
Kinderwagen, Klappwagen, Stubenwagen.

Meine 7 Schaufenster in der Kleinen Ulrichetraße 2 und
2 Schaufenster Domplatz 9 zeigen Ihnen beachtenswerte

Angebote.

r Zahlungsbedingungen.Nach auswärts durch eigenes Spezialauto
obne Transportbesechädigung.

Boste Bettfedernrelnigung Ubertrifft an Gründlich-
keit und dabel schonenster Behandlung alle anderen
Reinigungssystome. Jederzeit im Betriebe.

Abholen und Zubringen Kostenfrei.

Bettenhuus Bruno Purls,
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplstz 9 (3 Min. vom Markt.

BDreeden-Radedeul
Bilz 2 Arte Broschüre frei

Prauea-, Nerven-, Herz-, Stoftwechselkraokh.

Von r den
26 d. Mts.,

x wiederkr sche Transportebeste p

Belgier u
sehwed. und

hoisteiner
Acker und

Wagenpferde,

Wlmelm Stock i. v. Th. Weinsteln
Halle (Saale), Delitzscher Straße 8.

257 99

in ige gar

fangs
Meltmarken
Größte Auswab.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.

Aietverrechnung
Katalog

kostenfrei.

Pianohaus

fohmann.
W wiebeckpie t

Bei der modernen Tech

nik können wir Ihnen
auch bei 40 Grad Hitze
täglich friſche Seeſſſche

in beſter Ware liefern

e

Lauchstüdter ßrunnen

Zu Haustrinkkuren
Seit mehr als 200 Jahren geradezu hervorragend
bewährt und ärztlich empfohlen bei
Rheumatismus,

Ischias,Blutarmut, Mattigkeit
Nervosität.
Bestes Kurgetränk bei

Zucker und Nierenleiden.
Brunnenschriften und Heilberichte kostenlos vom
Brunnenversand der Heilquelle Bad Lauchstädt.

Man hüte sich vor Nachahmungen und ver-

Schellfiſch o. Kopf Pfd. 45,Se d. 55,
Goldbarſchfilet 65,
Karbonaden, bratf. pfd, 60,,

Gieht, Rotzungen d. 604
Flußzander d.120,

in allen Filialen

Seelachs o. Kop fpfd.ſende der 35.
Cablian und

Steinbutt, Heilbutt im Anſchnitt

Täglich friſche

Räucherwaren

Rieſenauswahl in

lange nur den echten Lauchstädter Mineral- J
Fiſchkonſerven

brunnen aus der althistorischen Heilquelle. und

Mauptniederlage in Halle:

e Co.
Fernsprecher 29669.

Brunnenzentrale Malle (8aa1e)
Mineoralbrunnen-Grosshandlung.

Leipziger

Helſardinen

in allen Packungen
Straße 104 und preislagen.

Fut, sehnel
preiswert

Lundenderg
Leipzigerstr.(ge ital

e

Halle (Saale),

loipziger
Straße 61/62

Uefert gut,
umgehend

und zu an
gemessenen
Preisen

Ferner

Dolores Costel lio

Leipziger Strabe

Geschminkte Jugend
Ein Film unserer Zeit mit

Tony van Eybde, Wolfg. Zilzer

Ein MlIiionenangehbot
Der Ehberoman einer Sechzebnjährigen mit

Beginn: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.

Der größte Treffer

Alte Promenade

Der Graf von Monte Christo
Ein Film voll Spannung und Abenteuer nach dem Roman
v. Alexander Dumas mit Lil Dagover, Jean Angelo

Anfangszeiten: Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr.
Jugendliche haben Zutritt!

Institut „Concordia“, Lessingstrabe II,

Steighöhe

für Schlafztmmer
von 6,0 M. an bei

G. Broſe, Eine Sammlun
Gr. Sandberg 8. Stilblüten und

Von beute ab
Transport hochtreagender

milehender

Kühe
sowie bester bayriseher

guchochsen
bei mir zum prels werten Verkauf.

S. PNferling,
Halle a. S., Franckeſtr. 17.

Fernruf 26288.

tobt ein datſch.
und nou-

Berlin SW 48

Gutgebende Kleine

H. Mannharet
Halleesches Feneter-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-

Fernruf 244 02.

h

Das Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern,
auch in Privatwohnungen.

Komplette Leitergerüste
und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
werden

weise billigst abgegeben.
I

Kuddelmuddel

leih-

der luſtigſten
ruckfehler aus

dem Briefkaſten des Kladdera-

Gebunden 1,50 Mark.
Wer den Kladderadatſch und
ſeinen „Briefkaſten“ kennt, in
dem allwöchentlich die Bos
heiten des Druckfehlerteufels
und allerlei Stilblüten gloſſiert
werden, weiß, daß er in dieſem
Buch einen wahren Born der
Heiterkeit finden wird. 9
Durch alle Buchhandlung. zu bezieh

A. Hofmann Co.
wilhelmſtr. 9.

Kios- und Sand-Gruhbe
sehr entwicklungstähig, grober Kundenkreis, ca. 15Morgen
(inel. Kraftlastwagen, Feldbahngeleise und 3 Loren) in
guter Absatzlage zum Harz umständehalber sehr günstig
zu verkaufen. Bar- Anzahlung 15000 RM.

Zu erfragen bei Gutsverwaltung Rokohl, Freckleben
bei Sandersleben.

Rumme

polen

Der Pr
ſchen Volks
ſeinem Abſ

lele zu jen
das Deutſe
tierten El
im Weſten
in eine Sa
ſtens eini—
gezogen, di

ſchung un
die franzö
hatte, ans
war.

Soweit
Teil Ober
bereichert

ſchen Führ
„aufgezoge
ſchändlicher

Volksbund
Deſertion
anderer V
ſchuldigun
ten Sch
unterzeichr
namhafter

nicht die
neben dieſ
Zeugen, d
den deutſch

kretärinne
Deutſchen

Geheimpol

Es gel
um den
haben. Es
keit des
eignet und

abgetrennt

der Perſ

Pine Kanze Reihe von

Sommbervveiſen
bietet Ihnen das „Neisebüro der
Halleschen Zeſtung“

den 3 Seen

mätien

14 Tage rund um ltalien
aller Landausflüce RM.

12 Tage quer durch Oesterreich
Preis PM. 130,

6 sonnige Tage am Rhein
Preis RM. 85,

3 Tage Rhein, Mosel und Lahn
Preis RM. 40,

6 Tage in Paris Preis RM. 140.

Keifebüro der
Halleſchen Zeitung

Leipziger Straße 61/62.

10 Tage in die Ostschweiz und
Preis P.

16 Tage nach Bosnien und Dol-
Preis P.

7 tägige Reisen nach Finnland
Preis P.

Reisetermine erfahren Sie im

279,

535,
233,

einschl.
395,

Volksb
Man will
wirklich r
daß polnif
fen über
Pflicht zu

ſoll als
Teil gebr

M ſonſt nicht
fatale Ge
müßte, de
M Zuneigun

Der V
von ganz
polniſchen
zember v
Völkerbur

digt wo
als die V
eingeleite
Grund, a
Deutſchen

aufbauen
miniſter

politiſch
den po
W Gegenſta
werden.

ſolchen J
licher Jn
leſki im
gar vor
Minderh

Man
den rein
beſtätigt.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 173
	 - 
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






